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Markte u. Friedrichſtr. Gcke 4, 
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in Frankfurt a. M.: 
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Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Nov br. und Dezbr. ein beſonde⸗ 
res gree Be kg aeg 
beträ ür Pofen in der Expedition un 

; en Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. Beſtellungen von Auswärts auf 
zweimonatliche Abonnements ſind direkt an 
die Expedition zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Das Abonnement auf dies met usuuhme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel 
jährlich für die Stadt Poſen 17g Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes au 


/ Des deutſchen Reiches Haushalt. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt endlich den Geſetzentwurf betreffend 
die Feſtſtellung des Reichshaushalts für 1872. Im 5 1 werden die 
Einnahmen und Ausgaben auf 110,522,816 Thlr. beziffert. Der Etat des 
Norddeutſchen Bundes für das Jahr 1871 ſchloß in Einnahme und Ausgabe 
mit 78,004,246 Thlr. ab, fo daß alſo durch Konſtituirung des deutſchen 
Reichs ein Mehraufwand von 32,518,570 Thlr. erwachſen iſt. Wie ver⸗ 
hält ſich nun dieſe Steigerung des Etats zu der Zunahme der Be— 
völkerung durch die erweiterten Grenzen des Bundesgebiets? Der 
Norddeutſche Bund umſchloß etwa 30 Millionen, das deutſche Reich 
40 Millionen Einwohner. Die Bevölkerung iſt alſo um / gewachſen, 
demnächſt hätte der Etat nur bis etwa 104 Millionen ſteigen dürfen, 
er iſt aber faſt um ½ geſtiegen. Und wir hofften doch, daß uns die 
Einheit eine Minderung der Laſten bringen würde! 

Die Steigerung des Etats hat ihren Grund zum Theil in einem 
ſtarken Extraordinarium, denn unter den 110%, Millionen befinden ſich 
nur 97,829,707 Thlr. dauernde dagegen 12,693,109 Thlr. einmalige und 
außerordentliche Ausgaben. Der Geſetzentwurf gewährt folgende 
Ueberſicht über die Ausgaben und Einnahmen des Reiches: 

; vuden Ausgaben betragen 562,588 
aust nn en Fan Ausſch 


mebr), fü babeer 8 (23,139,700 Thlr. mehr), 
r die Marine⸗Verwaltung 3,758,921 hir. 1 191 Thlr. mehr), 
ür die Verzinſung der Reichsſchuld 689,000 Thlr. (77,000 Thlr. mehr), 
ür den Rechnungshof 76,200 Thlr. (13,200 Thlr. mehr), für das Bun⸗ 
des⸗Oberhandelsgericht 73,300 Thlr. (7450 Thlr. mehr), für Beſol⸗ 
dungsverbeſſerungen 1,266,000 Thlr. Summe der fortdauernden Aus⸗ 
gaben 97,829,707 Thlr. (24,979,508 Thle. mehr als im Jahre 1871). 

Das Extraordinarium ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 

126,000 Thlr. für das Reichskanzleramt, 85,000 Thlr. für das 
auswärtige Amt und zwar zum Neubau eines Geſandtſchaftshotels 
in Konſtantinopel; 312,930 Thlr. für die Poſtverwaltung (darun⸗ 
ter 161,375 Thlr. als zweite Rate zur Herſtellung eines Dienſtgebäu⸗ 
des für das General-Poſtamt in Berlin, 89,440 Thlr. als erſte Rate 
ur Herſtellung eines neuen Poſt⸗Dienſtgebäudes in Stettin, zu einem 
imbau deſſelben in Mainz erſte Rate von 37,817 Thlr., zur Erwer⸗ 
dung eines Grundſtücks in Konſtanz für die am 1. Januar 1872 ein⸗ 
zurichtende Ober⸗Poſtdirektion 37,143 Thlr., Dispoſitionsfonds des 

giſers zur Herſtellung normaler Poſteinrichtungen in den drei Hanſe⸗ 
ſtädten 17,125 Thlr.); 296,100 Thlr., für die Telegraphen verwal⸗ 
ung (darunter 145,000 Thlr. zur Vermehrung der Verbindungen und 

Errichtung neuer Stationen, 10,000 Thlr. als vierte Rate für das 

Gebäude der Telegraphen Direktion in Berlin, für Dienſtgebäude in 

Dresden, Königsberg und Hannover 58,1000 Thlr., 5000 Thlr. zur 

allmäligen Erwerbung der von den Kommunen hergeſtellten Anlagen, 

78,000 Thlr. für Anlagen im Großherzogthum Baden; 4,573,079 Thlr. 

für die Marine⸗Verwaltung (danunker 1,300,000 Thlr. für Wilhelms⸗ 

haven, 300,000 Thlr. für Kiel, eben jo viel für Land⸗ und Waſſerbau⸗ 
ten, und 2,241,079 Thlr für den Bau von Kriegsſchiffen und ihre Ar⸗ 
mirung, 432,000 Thlr. für das Torpedoweſen.) Für den, Rechnungshof 
zur Reviſion der Kriegskoſten 20,000 Thlr., 3,500,000 Thlr. zur Abtra⸗ 
gung der für die Küſtenbefeſtigung in den Jahren 1868—71 im Wege 
des Rredits beſchafften Mittel; 3,750,000 Thlr. als Betriebsfonds 

der Reichskaſſe. 8 5 pe * 

Wir ſehen aus dieſer Zuſammenſtellung, daß die Landesvertheidi- 
gung von den 110%, Mill. nicht weniger als 98,328,393 Mill. ver⸗ 
ſchlingt, alelche ſich folgendermaßen zuſammenſetzen: t 

Reid Sheer ; — 89,996,393 Thlr. 

Marineverwaltung: 

dauernde Ausgaben 3,758,921 Thlr. 
einmalige Ausgaben 4,573,079 Sa. 8,332,000 

Für die übrigen Verwaltungen, welche der Reichskompetenz nach 
Artikel 4 der Verfaſſung unterliegen, bleiben alſo nur 12,194,423 Thlr., 
nämlich 4,071,393 Thlr. für dauernde, 8,120,030 Thlr. für außerordentliche 
Ausgaben. Dagegen kommt zu den 98 Mill. Ausgaben für die Landes⸗ 
vertheidigung noch ein Verluſt von 2 Mill. Zinſen, wenn der Reichs 
kriegsſchatz in Höhe von 40 Mill. bewilligt wird, jo daß dem deutſchen 
Bolte die Landesvertheidigung im Jahre 1872 über 100 Mill. an baar 
rem Gelde foftet: eine ſchwindelerregende Höhe! 

Wir enthalten uns heut an dieſe Zahlen weitere Betrachtungen zu 
knüpfen, um noch einige Eigenthümlichkeiten des Etats für 1872 her— 
vorzuheben, ſtatutenbündleriſche, partikulariſtiſche Eigenthümlichteiten 
auf, welche in dem Etat eines Einheitsſtaates nicht vorkommen. Zwei 
dieſer Sonderheiten haben wir aus dem Zollverein mit herüber genome 
men. Die erſte beſteht darin, daß die Hanſeſtädte Bremen und Ham 
burg (mit ihren Gebieten) aus der gemenfchaftlichen Zollgrenze ausge 
ſchloſſen find und Freihäfen bilden. Diejenigen Beiträge für die Kor 
ſten der Reichsverwaltung, welche von den anderen Staaten durch 
Steuern aufgebracht werden, erſetzen ſie daher durch die Zahlung von 
Averſionalſummen. Außerdem bleibt in Baiern, Württemberg und Ba⸗ 
den die Beſteuerung des inländiſchen Branntweins und Biers der 
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vier undſiebzigſler 
Sonnabend, 28. Oktober 


Landesverwaltung vorbehalten, wofür zum Erſatz von dieſen Staaten 
Matrikularbeiträge entrichtet werden. 

Der ſtärkſte Partikularismus jedoch iſt erſt mit der Bildung des 
deutſchen Reiches in die Finanzen des Bundes gekommen. Der Etat 
für die Reichs poſt verwaltung weiß nämlich weder bei den Einnah— 
men noch bei den Ausgaben etwas von Baiern und Württemberg. 
In dieſen beiden Staaten, welche zuſammen etwa den 6. Theil der 
Reichsbevölkerung d. h. 6-7 Millionen Menſchen beherbergen, fährt 
und befördert noch die Pal. Man ſieht wie ſchwer es dieſen 
Staaten geworden iſt, den Schritt vom Zollverein zum deutſchen Reich 
zu machen, da ſelbſt das Blut von Wörth und Sedan jene Ueberreſte 
der finanziellen Mainlinie nicht auszulöſchen vermochte. Die Regie— 
rungen dieſer beiden Staaten haben eine etwas dürftige Erklärung 
für ihren Partikularismus gegeben. „Das finanzielle Motiv, fo heißt 
es in den Motiven, iſt nicht das entſcheidende. Man wünſchte in 
Baiern und Württemberg theils dem Verkehr liebgewordene Einrich- 
tungen zu erhalten, welche man bei dem Uebergange auf den Bund 
für gefährdet hielt; man wünſchte ferner Beamtenorganiſationen zu 
erhalten, an die man ſchon ſeit langer Zeit gewöhnt war.“ Wir hof⸗ 
fen trotzdem, daß die Zeit nicht fern iſt, wo zwiſchen den einzelnen 
Bundesgliedern wenigſtens auf den Gebieten, welche der Kompetenz 
des Reiches unterliegen, vollſtändige Gütergemeinſchaft eintreten wird. 


Die Wendung in Heſterreich. 

So wäre denn das Miniſterium Hohenwart glücklich befeitigt und 
die alte öſterreichiſche Rälhſelfrage wiederum auf der Tagesordnung: 
Was nun? Es war ein harter Kampf, in welchem ſich einerſeits 
Beuſt⸗Andraſſy, andererſeits Hohenwart⸗Schäffle gegenüberſtanden, 
und er hätte vielleicht noch einen problematiſchen 2 nehmen 
können, wenn nicht die Czechen hartnäckig bis zum letzten Moment an 
ihren aumaßlichen Forderungen e ger hätten. Bekanntlich waren 
Clam⸗Martinitz und Rieger nach Wien gekommen, um auf die Faſſung 
des kaiſerlichen Antwortreſkriptes auf die böhmiſche Adreſſe einzuwirken. 
Aber was fie verlangten, konnte ihnen zuletzt ſelbſt Hohenwart nicht 
mehr zugeſtehen. Hohenwart wollte iu der Antwort einfach die Cxechen 
zur Beſchickung des Reichraths aufgefordert wiſſen; dann wäre in die⸗ 
ſer Körperſchaſt die Frage, iſches Staatsrecht oder Dezember⸗ 

id Aber wie einerſeits die czechiſchen 
cht 3 erklärten, ſon⸗ 
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“tention Ast „ w b im 9 Srathe das Mini 
ſterium Hohenwart die erforderliche Zweidritktel⸗Maſorität gehabt hätte. 
. So ſtand denn Hohenwart zwiſchen zwei Feuern und ſeine Der 
miſſion war ein Akt der perfönlichen Nöthigung, nachdem einmal der 
Kaiſer die entſchiedene Neigung gezeigt hatte, an der Verfaſſung 
feſtzuhalten und den Czechen nicht mehr Zugeſtändniſſe zu machen, als 
mit dieſer ſich vereinbaren ließ. 2 

Nunmehr jubelt Wien und illuminirt. Es leuchtet Hohenwart 
beim. Aber damit iſt wenig, RENE gethan. Es muß ein anderer, 
durchaus ernfier politiſcher Geiſt über die Deutſch. Oeſterreicher kom⸗ 
men, damit fie nicht jeden Augenblick von dem Mißvergnügen der 
übrigen Nationalitäten in eine Frage auf Leben und Tod hineinge⸗ 
ſtoßen werden. 

Mit den gegenwärtig beſtehenden Landtagen, in denen zum Theil 
durch Hohenwartſche Wahlpreſſion foderaliſtiſche Zweidrittelmajoritäten 
figen, wird fic) ſchwerlich fortregieren laſſen. Es werden daher ſämmt⸗ 
liche zisleithaniſche Landtage, nicht blos die in Folge des Einberufungs⸗ 
dekrets vom 12. Auguſt gewählten, aufzulöſen und Neuwahlen, anzu⸗ 
ordnen ſein. Dann erſt wird auch der Reichsrath ein klares Bild der 
Nationalitätengruppixung in Oeſterreich fein und ſeine Beſchlüſſe 
werden eine moralische Geltung haben, die dem aus Hohenwartſchen 
Landtagen zuſgmmengeſetzten ſicherlich gefehlt hätte. Ob dann die 
Czechen ihren Deklarakionsſtandpunkt verſchärfen und vom Reichsrat! 
fernbleiben werden, ſteht abzuwarten. 

Vor allen Dingen Ordnung — das ijt die Tendenz, in welcher 
das neu antretende Kabinet von Wien ſeine Erfolge ſuchen muß. Und 
in der That verlautet, daß dasjenige Miniſterium, welches dem Ho⸗ 
henwart'ſchen folgt — man nennt Schmerling und Auersperg als zu⸗ 
künftige Miniſterpräſidenten — nur ein Proviſorium darftellen ſoll, 
welches eine gemeinſame Bafis für die 9 |e zu erwirken habe. 
Dann erſt würde die Kardinalfrage, ob Föderalismus oder Zentralis⸗ 
mus, auf die Tagesordnung kommen. 

Die Deutſchen Oeſterreichs haben einen ſchönen Sieg errungen und wir 
haben allen Grund, fie dazu zu beglückwünſchen. Aber wir haben anderer: 
seits, nachdem wir ihnen das ſtammverwandte Intereſſe im höchſten 
Maze bewährt haben, auch den ſehr erklärlichen Wunſch, daß fie mit 
tieferem Ernſt und größerem Verſtändniß ihre Situation begreifen, Daz 
mit die Sorgen der letzten Wochen um ihre Exiſtenz ſich nicht erneuern 
und durch Wiederholung ſich abſtumpfen. G. 


Gedenktage des Vorjahres. 


30. Oktober. König Ludwig II von Baiern dankt den Bürgern 
von Poſen für Bewirthung ſeiner Truppen und das ihm am 22. 
Oktober per Telegramm geſandte Hoch. — Angriff der 2. Garde⸗In⸗ 
fanteries c are das am 28 von den Franzosen beſetzte Dorf Le 
Bourget bei Paris. Die Franzoſen werden mit Verluſt von 30 Offi⸗ 
zieren und 1250 Mann, die gefangen. werden, aus dem Dorfe aetries 
ben. — General v. Beyer ſchlägt die Franzoſen bei Dijon und nimmt 
die Höhen von St. Apollinaire und die Vorſtädte St. Nicolas und 
St. Pierre mit Sturm. — Die Kaiſerin Eugenie trifft unter dem 
Namen Gräfin Claxy in Wilhelmshöhe ein. — Thiers trifft, von Ore 
leaus kommend, in Verſailles ein und begiebt ſich nach kurzem Aufent- 
halt nach Paris. : 

31. Oktober. Proklamation des Geneval-Lieutenants v. Kummer 
an die Einwohner don Metz. — Die Mitglieder der pariſer Regierung 
werden auf die Nachricht, daß über einen Waffenſtillſtand unterbandelt 
werde und daß die franzöſiſchen Truppen aus Le Bourget geworfen 
ſeien, von Aufſtändiſchen im Hotel de Ville gefangen gehalten. Es 
bildet ſich ein Wohlfahrts⸗Ausſchuß und eine Kommune der Stadt Paz 
ris. Trochu, Arrago und Ferry werden den Aufſtändiſchen Abends 
durch das 106. Bataillon der Nationalgarde entriſſen. Die übrigen 
Mitglieder der Regierung werden erſt am 1. November Morgens 3 
Uhr durch die Nationalgarde befreit, die den Aufſtand unterdrückt. — 
Dijon kapitulirt. Gefangennahme des franzöſiſchen Präfekten. — Meare 
ſchall. Bazaine und viele franzöſiſche Offiziere treffen in Raffel ein; am 
1. November auch die Marſchälle Canrobert und Leboeuf. — Thiers 
triſſt aus Paris in Verſailles wieder ein. i 
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zu gedenken, welche die Bürger Berlins während y's 
tionalen Kampfes in unvergleichlicher Weiſe bethätigt 
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gerichtet hätten. Die ultramontanen Blätter waren ſchnell zur Hand, 
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Wien, München, St Galler By 

Rudolph Moſft; 

5 in Berlin, Bredfarr, 1 

Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg : 
Wien u. Baſel: 

Hauſenſtein & Vogler; 

in Berlin: 0 

A. Belemeyer, Schloßplag; F 
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1. November und folgende Tage. Unterredunger 


ı des Grafen Bis⸗ 
marck mit Thiers in Verſailles. — 
2. November. Prinz Friedrich Karl verlegt fein Hauptquartier 
von Corny, wo ſich daſſelbe ſeit dem 7. September befand, nach Pont⸗ 
a-Mouſſon. — Soest der Diviſion v. Treskow (vom v. Schmerling⸗ 
ſchen Corps, J. Reſerve⸗Diviſion) bei Les Errues, Rougemont und 
Petit Magny gegen Mobilgarden, denen allein in dem letzten Gefecht 
5 Oſſiziere und 103 Mann getödtet worden. — Rochefort nimmt ſeine 
Enklaffung als Mitglied der pariſer Regierung. — Die regelrechte 
Beſchießung von Fort Mortier und Neubreiſach beginnt. — Die Rate | 
eee Eugenie verläßt Wilhelmshöhe und begiebt ſich nach England 
zurück. 

3. November. Graf Bismarck bietet Thiers behufs Vornahme 
allgemeiner Wahlen in Frankreich einen 25tägigen Waffenſtillſtand auf 
der Vafis des am Tage der Unterzeichnung beſtehenden militärif en 
status quo an. — Hauptquartier der J. Armee General d. Manteuffel 
und der II. Armee Prinz Friedrich Karl befinden fic) im Marſch auf 
die ihnen zugewieſenen Operationsfelder in Briey und Commercy. — 
Von den Zernirungstruppen vor Mezidres (General-Major von Sel⸗ 
chow) wird gemeldet, daß ſeit einigen Tagen mobile Kolonnen mit Ere | ö 
800 gegen die Banden der Franecs⸗tireurs operiren. — Die Feſtung 
Be fort wird nach mehreren leinen ſiegreichen Gefechten von den deut 
ſchen Truppen zernirt. — In Folge des Aufſtandes am 31. Oktober 
veranſtaltet die pariſer Regierung eine Abſtimmung der pariſer Be⸗ 
völkerung über die Beibehalkung der Regierung der nationalen Ver⸗ 
theidigung. Die überwiegende Mehrzahl der Abſtimmenden (557,976 
gegen 62,638) ſpricht ſich für Beibehaltung der Regierung aus. 2 

4. November. In der Nordſee wird von dem General⸗Gouver⸗ 
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Juferate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
find an die Expeditton zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


nement die Wiederherſtellung der Leuchtfeuer, Betonnungen u. ſ. w. 
wieder geftattet: - R 
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Dentfhland. ; 
Berlin, 27. Oftober. | 

— Der Kronprinz hat auf die Glückwunſch-Adreſſe der hieſigen 
Stadtverordnetenverſammlung zu Höchſtdeſſen Geburtstage die nach- 

ſtehende Antwort ertheilt: 3 ae 
Die Bürgerſchaft der Hauptſtadt hat Mir durch ihre gewählt 
Vertreter auch in dieſem Jahre freundliche. Glückwünſche zu Meinem 
Geburtstage dargebracht. Ich vermag Meinem Dank nicht Ausdruck 
zu geben, ohne an dieſer Stelle noch einmal der EN ete 

eres großen 


aben. Möge der 
Ade ane Der Daupijta de 
) der lauge Krieg geforde 25 
freudig Bereit find, wenn es gilt, einer 
1811. 8 
Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. 5 
— Der „Bresl. Z.“ wird von hier geſchrieben: Bekanntlich hat 
ſich vor einiger Zeit die Nachricht verbreitet, daß die deutſchen oder 
preußiſchen Biſchöfe an den Kaiſer eine gemeinſchaftliche Vorſte 
lung in Sachen der jetzigen Bewegung innerhalb der katholiſchen Kirche 


reichſte Segen glücklichen und dauer 
. 


ilhelmshöhe, den 20. Oktober 


die Nachricht einfach abzuleugnen. Ich weiß nicht, unter welchen Vor⸗ 
wänden jene Blätter dies rechtfertigen mögen. Heute nun bin ich in 
der Lage, Ihnen verbürgt mittheilen zu können, daß eine ſchriftliche 
Vorſtellung in gedachter Richtung von den Biſchöfen an den Kaiſen 
ergangen ift, in welcher ſogar ein ziemlich rückhaltloſer Ton angeſchla⸗ 
gen worden iſt. Wie ich weiter höre, iſt eine Abweiſung der Biſchöfe 
erfolgt, welche auf die ſtrenge Pflicht der weltlichen Macht hinweiſt, 
die Geſetze des Landes unter allen Umſtänden in voller Herrſchaft und . 
gegen jede Anfechtung aufrecht zu erhalten. Angeſichts der wahrhaft 
kühnen Ableugnung, deren ſich die ultramontanen Blätter bei ſolchen © 
Gelegenheiten ſchuldig machen, muß es im höchſten Grade erwünſcht 
erſcheinen, daß in authentiſcher und nicht mehr abzuleugnender Weife 
über den Vorgang eine öffentliche Mittheilung erginge. Das lebhaft 
erregte Intereſſe des Volkes für die kirchlichen Wirren läßt eine ſolche f 
Veröffentlichung in dringender Weiſe als gerechtfertigt erſcheinen und 
es darf daher gehofft werden, daß dieſe nicht lange werde auf ſich 
warten laſſen. u 
— Bekanntlich hatte die klerikale „Genfer Kovrefpondenz” ein Gee 3 ö 
ſpräch mitgetheilt, welches ein deutſcher Biſchof mit dem Fürſten 
Bismarck gehabt haben ſoll. Darauf bemerkte die „Spen. Ztg.“: a 
Der einzige deutſche Biſchof, der ſeit dem letzten Kriege cine Unterre- —~ 
dung mit dem Fürſten gehabt hat, iſt der Biſchof von Mainz, 
welcher Mitglied des Reichstages it. Auf Hru. v. Ketteler alſo würde 
jene Mittheilung zurückzuführen fein, und dieſer hochwürdige Herr * 
dürfte ſich daher veranlaßt finden, über den Inhalt derſelben ſich dem— 
nächſt zu erklären.“ — Hr. v. Ketteler ſchreibt nun an die Germa-⸗ 
nia in ſehr gereiztem Tone: .... , 
Da dies aber einmal öffentlich behauptet worden ift, fo darf ich 
es nicht unterlaſſen, auf dieſe Provokation zu erklären, daß ich' die 
„Genfer Koxreſpondenz“ ſeit den erſten Blättern, welche mir zugeſchickt 
wurden, nicht mehr leſe, weil ich den Geiſt und Ton dieſes Blaktes den 
großen Sache nicht angemeſſen erachte, der es dienen will; daß ich 
weder direkt noch indirekt ihm jemals eine Mittheilung irgend welchen | 
Art habe zugehen laſſen; daß endlich nie cin Wort über meine Lippen 
gekommen iſt, welches zu einem ſolchen Berichte hätte Veranlaſſung © 
geben können. Ich habe nur einmal die Ehre gehabt, mit dem Fürſten 
eine längere Unterredung zu haben und in der elben iſt nichts ger 
ſprochen worden, was mit dem Gegenſtand dieſes angeblichen Gejprides 
irgend welchen Zuſammenhang hätte. Die Mittheilung der „Genfer 
Korrefpondenz“ it daher, in fo weit fic auf mich bezogen werden ſoll, 
in jedem Betrachte unwahr. Ich würde mich übrigens faſt 
ſchämen, bezüglich der erwähnten Inſinuation cine Erklärung abzu⸗ 
eben, wenn nicht wir Katholiken uns gegenwärtig in unſerem eigenen 
Valerlande durch die Intoleranz unſerer Gegner in einer Art Aus⸗ 
nahmezuſtand e Nicht nur arme berliner Kinder auf der } 
Straße beſchimpfen den katholiſchen Prieſter, wenn er in ſeinem Kleide 
ſich in der Hauptſtadt des den Pes Kaiſerreiches ſehen läßt, fondern 
ein großer Theil der deutſchen Preſſe handelt ähnlich. Angeblich achtet 
man die Katholiken; aber die Katholiken, welche man achtet, exiſtiren 
nicht, außer in toleranten Phraſen oder höchſtens in der Perſon abge⸗ 
fallener Glieder der Kirche. Die Katholiken dagegen, welche es wirk⸗ Be: 


* 


> 
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einen Grund zum Mißtrauen für die anderen Kabinelte erſcheinen zu 
laſſen. Empfangen Sie 2c. f 5 

Die Mehrzahl der Blätter theilt die Enthüllungen des 
deutſchen „Reichsanzeigers“ mit, welche gewiſſe Punkte des 

Benedetti'ſchen Buches berichtigen. Es wird aber den mei- 

ften Organen der Preſſe ſehr ſchwer, dieſen Veröffentlichungen von 

deutſcher Seite volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Der 

„Temps“ allein ſcheint die ganze Tragweite derſelben erfaßt zu 

haben; er ſagt in einem Artikel über dieſen Gegenſtand: 

q Dieſe neuen Enthüllungen — wir bedauern, es ſagen zu müſſen =: 
ftellen in der That und in einer Weiſe, welche jedem ferneren Streit 
ein Ende macht, feſt daß die kaiſerliche Regierung und Herr Bene⸗ 

detti in Perſon das Projekt der Annexion Belgiens in ernſte Erwä⸗ 

Pee gezogen haben; noch mehr: fie laſſen es ſogar zweifellos er⸗ 

cheinen, daß die Initiative dieſes Planes ihnen an ehört. Wir 

werden erent was Herr Benedetti antworten wird; aber dieſe Ant⸗ 
wort erſcheint uns ſchwierig, wenn es ihm nicht etwa beliebt, einen 

Streit über die Echtheit dieſer Aktenſtücke zu eröffnen, obgleich es 

wenig wahrſcheinlich iſt, daß der deutſche Reichskanzler nicht in der 

Lage ſei, dieſe Echtheit zu beweiſen. Anderſeits iſt es nicht zweifelhaft, 

daß ſich Fürſt Bismarck in dieſe e ſehr weit eingelaſſen 

bat. Die Korreſpondenz, welche er heute ſelbſt veröffentlicht, liefert 
neue Proben ſeiner Betheiligung. Aber auch hier hat er über ſeinen 

Gegner den unbeſtreitbaren Vortheil, dieſe Thatſache nie in Abrede 

et und für fie im Voraus fogar eine Erklärung peaches zu has 

ben, von der man halten kann was man will, die aber fehr ſchwer 
zu widerlegen iſt, beſonders nach den neuen Dokumenten, welche au 
die kaiſerlich franzöſiſche Regierung allen Schein der Initiative fallen 
laſſen. Herr v. Bismark hat behauptet, daß er die Diplomatie Nas 
poleons III. lediglich durch „dilatoriſche Unterhandlungen“ hat un⸗ 
terhalten wollen. Man iſt ſicher nicht gezwungen, ihm auf's Wort 
zu glauben; aber die Dinge einmal gegeben, wie ſie heute erſcheinen, 
iſt es za ſchwex, zu glauben, daß, wenn Preußen ſeine offene 
uwilligung ausgeſprochen hätte, die Annexion Belgiens nicht eine 
vollzogene Thatſache geworden wäre. 85 

1 Nach einem Abkommen zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen 
Militärbehörden werden die 50,000 Mann deutſcher Truppen, 
welche nach der Ausführung der in Berlin abgeſchloſſenen Konvention 

in Frankreich bleiben, folgendermaßen vertheilt werden: Ar⸗ 
| dennes 9875 Mann, 2031 Pferde; Marne 13,362 Mann, 3917 Pferde; 
Meuſe 5074 Mann, 501 Pferde; Meurthe 9281 Mann, 4266 erde; 
Vosges 5737 Mann, 1174 Pferde; Haute-Marne 1908 Mann, 130 
Pferde; Belfort 4694 Mann, 318 Pferde. eres vie 

Der „Figaro“ zeigt an, daß der Graf von Paris ziemlich hef— 
tig an einer Kehltopfentzündung erkrankt fei. ; 

Das verjailler Kriegsgericht verhandelte geſtern gegen einen 
gewiſſen Marigot, einen der fleißigſten Hülfsarbeiter Aſſi's. Er hat⸗ 

de bis zur letzten Stunde den Kampf auf's Aeußerſte fortgeſetzt, wie er 

dies in ſeinem Verhör ſelbſt zugeſtand. Ex hatte vorher der Armee 
angehört und war Korporal geweſen. Zu fünf Jahren, Zwangsarbeit 
verurtheilt wegen Deſertion vor den Preußen, hatten ihn die Inſur⸗ 

A enten vom 18 März in Freiheit geſetzt. Er trat voll Dankbarkeit für 

eine Befreier in ihre Reihen ein und erhielt ſofort ein höheres Kom— 

mando. Es liegen eine ganze Reihe von ihm, als Platzmajor, unter: 

Lichnete Ordres vor. Der erſt 29 Jahre alte Angeklagte wird vom 

iegsgericht zum Tode verurtheilt. 

Die pariſer Journale melden aus Nancy folgenden Vorgang: 
Am 19. wurde das Haus des Maires von Na neh Hrn. 

Ch. Welche, auf Befehl der deutſchen Behörden militäriſch be⸗ 

bebt. Der Platzkommandant, General-Major von Wedel, hatte 

lich darüber beklagt, daß die deutſchen Truppen in mangelhafter Weiſe 
inquartiert würden, und außerdem Reklamationen erhoben in Betreff 

a Requiſitionen, welche die Stadt nicht ſchnell genug lieferte. Der 
Marre antwortete, daß nach dem Wortlaute des Art. 10 der zwiſchen 


d deutſche 


die ritere fet, welche di Einquga rung de el Truppen 

beſetzten Landestheilen übernommen habe. Er fügte hinzu, daß 
die Reklamationen daher an den Intendanten Hrn. Chaſſignet zu rich⸗ 
ſeien, der die nöthigen Vollmachten beſitze, um den berechtigten 
Forderungen der deutſchen Behörde zu genügen. 3 

Der Kommandant von Wedel erwiederte, daß er keine andere 

ſranzöſiſche Autorität als die Mairie in allen Fragen, welche die Gar⸗ 
niſon beträfen, anerkennen, und daß er Gewaltmaßregeln anwenden 
is Würde, bis man feinen, Forderungen Genüge leiſte. Gleichzeitig wurde 
Or. Welche benachrichtigt, daß über ſein Haus eine Strafeinquartie⸗ 
kung don 10 Mann verhängt ſei. 


3 


Schon um ½ Uhr Mittags traten 10 Mann, geführt von einem 
jungen Offizier, beim Herrn Maire ein, der in dieſem Augenblick eben 
des Priifetten und feiner Gemahlin empfing. Sie ſchoben 
dieſe Dame bei Seite, um in das Haus einzudringen, und erklärten 


den Beſuch 


Hrn. Welche auf ſeine Frage nach ihren Quartier-Billets, daß ſie Wei⸗ 
ſung hätten, das Haus gewaltſam zu beſetzen. Nachdem er dagegen 
prokeſtirt, überließ ihnen Hr. Welche das Haus, und begab ſich mit 
dem Präfekten zu dem General von Stoſch, um ihn don dieſem 
feltfamen Verfahren in Kenntniß zu ſetzen. In Folge dieſes Beſuchs 
und der Weiſung des Generals von Stoſch wurde das Haus des 
Maires nach einer Okkupation von vier Stunden wieder geräumt. 


Rußland und Polen. 


+ Petersburg, 21. Okt. Mit demſelben Eifer, mit dem Rußland 
ſeine Eiſenbahnbauten betreibt, iſt es auch auf die Erweiterung und 
Vervollſtändigung ſeines Telegraphennetzes bedacht. Daſſelbe iſt 
in feinen Hauptlinien bereits über die ganze unermeßliche Reichsfläche 
ausgeſpannt und ſendet die ſchnellen Botſchaften des elektriſchen Fun— 
kens nach allen Richtungen: vom ſchwarzen Meer bis zur Oſtſee und 
dem nördlichen Eismeer, von Polen bis zum kamtſchatkaſchen Meer 
und den Grenzen Chinas, der Bucharei und Perſiens. Der Ausbau 
des neuen Telegraphennetzes iſt ſoweit vorgeſchritten, daß nicht blos 
ſämmtliche Gubernialſtädte, ſondern in den innern und weſtlichen Gou- 
vernements ſogar die Kreis- und wichtigeren Garniſonſtädte mit der 
Reichshaupſtadt Petersburg in direkter Verbindung ſtehen. An der 
weiteren Vervollſtändigung deſſelben wird unabläſſig gearbeitet. Aber 
auch nach außen hin ſucht Rußland ſeinem telegraphiſchen Verkehr 
eine immer weitere Ausdehnung zu geben. Es iſt zu dieſem Zwecke 
der pariſer und wiener Telegraphenkonvention beigetreten, hat neuer⸗ 
dings ſelbſt eine Telegraphenkonvention mit Perſien abgeſchloſſen und 
hat durch ſeine thätige Mitwirkung weſentlich zur Herſtellung der ſibi— 
riſchen Telegraphenlinie und der Verlängerungen derſelben nach Su: 
pan und China beigetragen. Die von der Nordiſchen Telegraphen— 
Geſellſchaft hergeſtellte ſibiriſche Telegraphenlinie iſt bereits in Betrieb 
geſetzt und durch fie wurde es ermöglicht, daß unlängſt in Kronſtadt 
ein Telegramm aus Wladiwoſtock im Amurlande anlangte, das Tags 
zuvor aufgegeben war und einen Weg von 1719 geogr. Meilen durch— 
laufen hatte. — Bekanntlich beſteht ein im Jahre 1867 erlaſſenes fai- 
ſerliches Amneſtiedekret, welches beſtimmt, daß den weniger fom- 
promittirten Theilnehmern an dem polniſchen Aufſtande 
von 1863, welche bei einer ruſſiſchen Geſandſchaft darum nachſuchen, 
die ſtraffreie Rückkehr in die Heimath geſtattet werden ſoll. Da 
von dieſem Amneſtieerlaß bisher nur wenige Emigranten Ge— 
brauch gemacht haben, ſo hat, wie ich von unterrichteter Seite höre, 
die ruſſiſche Regierung von dem Beſchluß des galiziſchen Landtags, bes 
treffend die Ueberſiedelung der Emigration nach Galizien, Veranlaſ⸗ 
ſung genommen, den gedachten Amneſtieerlaß denjenigen Regierungen, 
in deren Ländern ſich polniſche Emigranten aufhalten, im diplomati⸗ 
ſchen Wege in Erinnerung zu bringen. 

Petersburg, 21. Oktober. Der Altkatholiken⸗Kongreß in 
Mii geh ift auch von der Synode, der ruſſiſchen geiſtlichen Oberbe⸗ 
hörde, beſchickt worden. Es war der Profeſſor der vergleichenden Theo⸗ 
logie an der Petersburger geiſtlichen Akademie, mit Namen Oſſi⸗ 
nin, dort hingeſchickt worden; doch iſt von feinen Referaten noch nichts 
bekannt. ehr bekannt iſt dasjenige, was ein ſchon früher von mir 
erwähnter Konvertit, mit Namen Overbeck, über den Münchener 
Altkatholi eB erzählt. Overb is amlich al iſtli 


gen, d 


t ſämmtlid 
und bo iter die heilige, vom Czax 

ſtellen. In feinen Briefen im „Golos“ erzählt Overbeck daher auf das 
ausführlichſte, wie bei der Altkatholiken⸗Bewegung allen Gemüthern 
eigentlich nichts Anderes übrig bleibt, als die „Vereinigung“ mit der 
ruſſiſchen Kirche. Döllinger fei anfangs ſehr übel auf die ruſſiſche 
Kirche zu ſprechen geweſen; da habe er Overbeck) ihn auf die „Ge⸗ 
ſchichte der katholischen Kirche in Rußland“, vom Grafen Swan Tolſtoi, 
aufmerkſam gemacht. Döllinger habe freilich nur den erſten Band da⸗ 
von auftreiben können, aber krotzdem läßt Overbeck nach der Theorie, 
daß man Alles gern glaubt, was man wünſcht, durchfühlen, man würde 
Döllinger bald überzeugt ſehen und mit Stentorſtimme „Hospodyn po- 


— 
i ſcher Sprache verfaßte Journal „Monatsgeſpräche“ heraus. Die Form 
faſt novelliſtiſch gehalten. Eine Anzahl Reiſender hat ſich zuſam⸗ 
| Mengefunden und theilt, um ſich die Zeit zu kürzen, am Faden erzäh⸗ 
leuden Geſprächs einander kritiſche Bemerkungen über die zeitgenöſſiſche 
Ateratur mit. Als aber in den „Monatsgeſprächen“ gar Ariſtoteles 
gleich einem echten Hof-Philoſophen LHombre ſpielend dargeſtellt und 
don ihm die Schon dem Alterthum geläufige Anekdote erzählt wird, wie 
er, für Alexanders des Macedoniers Geliebte ſchwärmend, auf Händen 
und Füßen durch's Zimmer kriecht, gleich einem Pferde die Schöne auf 
ſeinem Rücken tragend, und dabei von Alexander überraſcht wird — 
da läuft das Maß des zelotiſchen Zornes über und es wird ſogar von 
in dresdener Konſiſtorium ein Verhaftsbefehl gegen ihn erwirkt. 
Thomaſius flieht gleich Spener nach Berlin, wo er mit offenen Armen 
empfangen wird. Kurfürſt Friedrich III. erblickt in ihm eine treffliche 
Lehrkraft für die jüngſt errichtete Ritterakademie in Halle, und wirklich 
ud dort bald feine naturrechtlichen Vorträge fo zahlreich beſucht, daß 
fie den Aulaß zur Gründung der Hallenſer Univerſität geben. Er be 
ümpft die Tortur und bewirkt die Abſchaffung der Hexenprozeſſe, die 
derade damals fo üppig wucherten, daß der leipziger Rechtsprofeſſor Bene⸗ 
dietus Carpzow ſich rühmen konnte, allein 4000 Hexenverurtheilungen 
unterzeichnet zu haben. x N Ba 
| Wie aber fteht es um die deutſche Poeſie? Während des 30jähri⸗ 
gen Krieges vertritt allein Martin Opitz, der „Boberſchwan“ (aus 
Zunzlau in Schleſien) die Deutſchen auf dem Parnaß. Mittelpunkt 
mit einem übelgewählten, weil unzutreffenden Namen als 
ſchleſiſche Dichterſchule“ bezeichneten neueren Poetengeneration gilt 
zugleich für den Vater der modernen deutſchen Dichtung. Doch 
Mr in formaler, philologiſcher Beziehung mit Recht. Er hat aller- 
Rigs zuerſt die Sylben meſſen gelehrt, anftatt daß man fie, wie 
is dahin, zählte, hat die Metren der Alten in die deutſche Dichtung 
derpflanzt und die deuſche Sprache des Vermögens ſich bewußt 
macht, die einzige zu fein, welche im Stande iſt, den tragiſchen Se- 
dar der Griechen, die Scherze des Ariſtophanes, die erhabenen Maße 
es griechiſchen Chors, ja den himmelſtürmenden Hymnus des Pindar 
reulich wiederzugeben, die einzige, welche ſelbſt die Dichtungen des 
ients, nicht zu reden von den Ghaſelen, welche nur eine Vers— 
pi jerei find, ſondern ſogar die Wunderbaue des indiſchen Epos und 
Dramas ſich völlig zu eigen gemacht. Aber inhaltlich iſt er ſchon 
rum kein großer Dichter, weil er vorzugsweis das Lehrgedichtkultivirte, 
welches bekanntlich Alles mehr iſt als ein Gedicht. Aber auch der Wi— 
berſpruch zwiſchen dem Menſchen und dem Dichter ſtört an ihm den 
Eindruck der dichteriſchen Perſönlichkeit; bei ſeinem däniſchen Freunde 
Hamilton, welchen er in Heidelberg kennen gelernt hatte, in tiefſter 
Idylle auf einem Gute in Jütland lebend, ſingt er „Tröſtungen bei 
den Widerwärtigkeiten des Krieges“, ohne daß ihm auch nur ein Fin⸗ 


"eingelegte Synode 


mituj!“ trotz einem Ruſſen beten hören. Von einem anderen Theil: 
nehmer am Altkatholiken⸗Kongreß, dem Dante⸗lieberſetzer eaten 
Karl Witte, ſagt Overbeck, er jet cin feuriger Gläubiger und der nue 
ſchen Rechtgläubigkeit zugeneigt: „Gorjaczo wierujuschezi i sklonny k 
prawoslawiju™. (Golos, Nr. 279.) Das übrige Publikum iſt nun freie 
lich weniger ſanguiniſch als Overbeck und der „Golos“, und glaubt 
allerdings nicht eher an Döllingers angeblich bevorſtehende Konverſion 


7 75 RUNDER, als bis es ihn mit eigenen Ohren „Hospodyn pomituj!“ 
eten hört. . 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 27. Okt. [10. Sitzung.] 12 Uhr. 
Bundesrathes Delbrück, v. Roon, Achenbach, 
heim und v. Fries u. A. 
tion mit Frankreich vom 12. Oktober d. J. ohne Debatte geneh⸗ 
migt worden, tritt das Haus in die erſte Berathung über den Ent⸗ 
wurf des Rayongeſetzes. 

Abg. Meyer Thorn): Seit 22 Jahren find die Beſchwerden 
über die Härten der Beſchränkungen des Grundelgenthum in der Um⸗ 
ebung von Feſtungen und über den Mangel an Entſchädigun für die⸗ 
elben nicht von der Tagesordnung verſchwunden; endlich ſehen wir 
heute eine Vorlage vor uns, die Abhülfe ſchaffen fol. Spät kommt 
ſie, doch ſie kommt — wobei wir unentſchieden laſſen wollen, ob der 
weite Weg ihr Säumen entſchuldigt. Die Beſchwerden waren nament- 
lich dadurch jo brennend geworden, daß, nach altpreußiſchem Recht 
(und auf dies werden wir hier vorzugsweiſe zu rekurriren haben, da 
der bei weitem ene Theil der deutſchen Feſtungen in Preußen liegt) 
die Frage der Entſchädigung keineswegs unzweifelhaft war. In den 
Jahren 1849 bis 1850 wurde von den Gerichtshöfen angenommen und 
ſelbſt von dem e e def anerkannt, daß dem Staate eine 
Entſchädigungspflicht obliege und erſt 1850 iſt durch einen Beſchluß 
des Oberkribunals das Gegentheil als geltendes Recht ausgeſprochen 
worden. Im Jahre 1869 kam die Materie im norddeutſchen Reichs⸗ 
tage zur Verhandlung. Der Abg. Kraatz ſtellte damals zwei Anträge, 
von denen der erſte die Vorlage eines Geſetzes forderte, der zweite 
(weil der Bundesrath diefer Aufforderung inzwiſchen nicht entſprochen 
hatte) ſelbſt einen Entwurf vorlegte. Dieſer Enkwurf fand damals 
nicht die Zuſtimmung des Bundesrathes, indeſſen fand die Entſchä⸗ 
digunzspflicht des Staates Anerkennung und der Reichstag glaubte 
deshalb mit Recht, daß von dieſem Tage an, dem 1. April 1869, alle 
Entſchädigungsanſprüche zu datiren ſeien. Im Jahre 1870 wurde uns 
vom Bundesrathe eine Vorlage gemacht, jedoch fo pit, daß dieſelbe 
nicht mehr zur Berathung kommen konnte; dieſer Entwurf iſt es, der 
uns mit unweſentlichen Abänderungen heute wieder vorliegt. Ein frühe⸗ 
rer Plan, das Rayongeſetz mit einem allgemeinen Cee 
zu verbinden, iſt hiernach aufgegeben, dagegen iſt das Geſetz' mit einer Re⸗ 
viſion des Rayonregulativs in Verbindung gebracht. Es iſt dankbar an⸗ 
zuerkennen, daß die Vorlage manche Erleichterung gewährt, z. B. die Aufhe⸗ 
bung der vorherigenGGenehmigungbei Reparaturen und — ichen, diewich⸗ 
tigſte Frage aber bleibt, ob ſie den früheren Verſprechungen einer 
ausreichenden Entſchädi ung entſpricht. Wenn man mit dem 
Prinzip, daß der Fiskus ent avigen müſſe, die Art und das Maß 
derſelben in der Vorlage in Verbindung bringt, ſo ergeben ſich die 
allerwichtigſten und erheblichſten Bedenken. Der ſogenannte gemeine 
Kaufwerth ſoll der Entſchädigung zu Grunde gelegt werden. Der Be⸗ 
griff dieſes Kaufwerths iſt aber ein außerordentlich ſchwankender, na⸗ 
mentlich bei der eigenthümlichen Nomenklatur des preußiſchen Rechts, 
bal bier im Vordergrund ſteht, da die überwiegende Mer aht der 
Feſtungen gu ee Gebiet liegt. Verſteht man unter dem alle 
5 Kaufwerth den Subſtanzwerth, d. h. den Werth, welchen die 
etreffende Landfläche, wie fie daliegt, an dem Tage hatte, an dem die 
beabſichtigte Befeſtigungsanlage durch den Reichskanzler im Reichsge⸗ 
ſohſchen ekannt gemacht wurde, fo kommt man, 
eee kommen. Angenommen, 


a Am Tiſche des 
{ ch, die Oberſten v. Wangen⸗ 
Nachdem in dritter Leſung die Konven⸗ 


Außer dadurch einen höheren Werth habe 
vernünftiger Annahme eine heranwachſende Stab bis 5 meer ae 
denkbar iſt. ES it eine bekannte Erfahrung, daß die Städte eutzutage 
nicht blos nach den Grundſätzen der allgemeinen Bevölferun szunahme, 
ſodern gerade bei den größeren Städten in einem verbaltnigmabig 
höheren Prozentſatz wachſen. In gewiſſen unbebauten Gegenden um 
Berlin z. B. wird das ſchlechte Sandland viel theurer bezahlt 
nach ſeinem eigentlichen Nutzungswerth. Auf Grund dieſer Bere nung 
ober nicht nur einzelne Grundftücke, ſondern ganze Landſtriche einen 
öheren Kaufwerth. Deshalb ijt der Ausdruck „gemeiner Kaufwerth” 
unglücklich gewählt; denn das preußiſche Recht ſagt: „der Nutzen, wel⸗ 
chen die Sache einem jeden Beſitzer gewähren kann, iſt ihr gemeiner 


als 


ger weh thut: als Proteſtant gibt er ſich den Katholiken in Dienſt, 
ſingt Lobgedichte auf Ferdinand II., von dem er geadelt wird und den 
Namen Opitz von Boberfeld erhält, und begleitet den Grafen zu 
Dohna, welcher die Proteſtanten mit Feuer und Schwert verfolgt. 
Dann geht er nach Danzig, wo er 42jährig der Peſt erliegt. Man 
möchte ihn richtiger wohl den Vater der proteſtantiſch-norddeutſchen 
Dichtung nennen, welcher er in der That den Anſtoß gegeben hat. 
Martin Opitz gehört zu jenen „Frühverſtorbenen“, an welchen Deutſch— 
land fo wunderbar reich ijt. Es iſt ein Ver sacrum, ein Weihefrüh— 
ling; eine große Schaar junger Dichter geht in Elend, Noth und Tod, 
damit wir Andern glücklich werden. Aber es iſt doch ein Zeichen des ge— 
waltigen geiſtigen Ringens, welches ſo viele junge hoffnungsvolle 
Leben in der Blüthe dahinrafft oder, was noch ergreifender, in die 
Nacht des Wahnſinns treibt wie den unglücklichen Lenau. 

Auch Paul Flemming gehört zu dieſen „Frühverſtorbenen“; 
er ut einer von den wenigen Zeit- und Strebensgenoſſen des „Bober— 
ſchwans“, in welchem wirkliche, echte Leidenſchaft, urſprüngliches Ge— 
fühl fic) mit einer rührenden Todesſehnſucht paart und das Sonett, 
welches er drei Tage vor ſeinem Tode dichtete, zeigt den 31 Jährigen 
von erſchütternder Gewalt dichteriſchen Lebens umfangen.“) Auch Si⸗ 
mon Dach iſt unter den Nachfolgern von Opitz zu erwähnen, doch 
wird hier der Irrthum zu berichtigen ſein, als ob ſein Lied „Aennchen 
von Tharau“ eine lebende Perſon dieſes Namens beſinge, ein Irrthum, 
auf welchen ſogar ein Liebesverhältniß zwiſchen dem Dichter und feiner Be⸗ 
ſungenen konſtruirt und dramatiſch verwerthet worden ift. „Aennchen von 

Thbarau“ (Anke von Tharam) iſt viel ehr nichts weiter als die Bearbei— 
tung eines plattdeutſchen Volksliedes, welche Dach zur Hochzeitsfeier eines 
ſeynem ſeel. Abſterben“ der Sammlung ſeiner Gedichte einverleibt iſt: 


* Zur n ſei hier dieſes Sonett mitgetheilt, welches 
unter dem Namen „Grabſchrift ſo er ihm ſelbſt gemacht in Hamburg 
den 29. Tag des Mertzens 1640 auff ſeynem Todtbette, drey Tage vor 


Ich war an Kunſt und Gut, an Stande groß und reich, 
Deb Glückes lieber Sohn, von Eltern guter Ehren, 

Frey, Meine; kunte mich aus meinen Mitteln nehren; 
Mein Schall floh überweit, kein Landsmann fang mir gleich. 


Von Reiſen hochgepreiſt, für keiner Mühe bleich 

Sung, wachſam, unbeſorgt. Man wird mich nennen hören, 
Biß daß die letzte Glut dig Alles wird verſtöxen, 

Diß, deutſche Klarien, diß alles dank' ich Euch. 

Verzeiht mirs, bin ichs Werth, Gott, Vater, liebſte Freunde; 
Ich fag Euch gute Nacht und trete willig ab; 
Sonſt alles iſt gethan bis an das ſchwarze Grab. 
Was frey dem Tode ſteht, daß thw’ er feinem Feinde! 
Was bin ich viel beſorgt, den Othem auffzugeben? 
An mir ift minder nichts, das lebet als mein Leben. 


Freundes unternahm. Den Dramatiker Gryphius in die Reihe der 
mit Opitz zuſammenhängenden ſchleſiſchen Dichter zu zählen, iſt kein 
Grund vorhanden, doch darf nicht unerwähnt bleiben, daß Gryphius 
in ſeinen Luſtſpielen den richtigen Ton getroffen hat, wohingegen ſeine 
Tragödien zu „geſchwollen“ und zu ungeheuerlich find. 

Unbefriedigt von der Formbetonung Opitz's ſuchen dann "Hoff: 
mann don Hoffmannswaldau und Caspar von Lohenſtein, 
die Führer der „zweiten Schleſiſchen Schule“ farbloſe Nüchternheit zu 
erſetzen durch ſinulichen Glanz, Bombaſt und Ungeheuerlichkeiten; 
Wolluſt und Grauſamkeit wechſeln mit einander ab. Lohenſtein iſt als 
Dramatiker voller Ueberladung, aber fein Roman „Hermann und 
Thusnelda“ iſt zwar kein Roman, doch ein nüchternes, ſcharfſinniges 
Werk, eine hiſtoriſche Arbeit von Bedeutung. 

Auch gegen die „zweite Schleſiſche Schule“ läßt die Reaktion nicht 
auf ſich warten. Es ſteht ihr einerſeits die „Sächſiſche Schule“ in 
trockener, pedantiſcher Hausbackenheit gegenüber, geführt von dem 
„Schulmeiſter von Zittau“, Chriſtian Weiſe, deſſen Dramen bald in 
allen Schulen aufgeführt werden; andererſeits die Reihe der Hofpoeten: 
Canitz, Beſſer, König, welche von’ franzböſiſchem Geiſte, jedoch 
nicht im Uebermaß angeweht, die Feſte des dresdener und berliner 
Hofes verherrlichen und ſehr oft aus ihrem Charakter als Hofpoeten 
in den verwandten der Hofnarren herniederſinken.! 

Nur ein einziger, ein wahrer Dichter, ein Menſch der Leidenſchaft, 
ſteht gleich einem irren Morgenſtern am Eingang des 17. Jahrhun⸗ 
derts, vielleicht den wenigſten mehr als dem Namen nach bekannt, und 
wenn bekannt, fo doch nur unter dem Bilde eines zerlumpten, lüderli— 
chen Studenten angeſchaut: der Schtefier Chriſtian Günther. 
Bei Günther fällt zum erſtenmal wieder der Menſch und der 


Dichter ganz in Eins zuſammen und darin liegt ſeine großartige 


Bedeutung. Verkannt von ſeinen Zeitgenoſſen, zügelloſen Leidenſchaf⸗ 
ten ergeben, der Selbſtzerſtörung rettungslos verfallen, iſt er dennoch 
der Erſte, welcher an der blaſſen, abgelebten Form kein Genügen fin⸗ 
det und ſie mit lebendigem Inhalt zu erfüllen verſucht, ein Geiftesver- 
wandter Göthe's, von dem er auch zuerſt erkannt ward. 

Günther war geboren zu Striegau in Schleſien am 19. April 
1695. Sein Vater, ein aus Aſchersleben ſtammender Arzt, ernſt, fine 
ſter und abgeſchloſſen, lebte in dürftigen Verhältniſſen; ſeine einzige 
Freude war ſein Sohn, den er nach der Weiſe jener Zeit mit allen 
möglichen Sprachen und Kenntniſſen vollzupfropfen ſtrebte. Wir fen- 
nen dieſen Vater nur aus den Dichtungen des Sohnes und empfangen 
von ihm ein düſteres Bild etwa wie von dem Vater Fauſts nach der 
Schilderung in Göthes großer Dichtung. Bald war der talentvolle 
Knabe ſoweit vorgeſchritten, daß des Vaters Kenntniſſe nicht mehr 
hiureichten, um feinen Geiſt zu bereichern. Nur dem Wohlwollen eines 
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Werth.“ Man kann ſich Fälle denken, in denen dieſer Ausdruck gar 
keiner vernünftigen Auffaſſung Raum läßt. 0 \ 
Prinzip der Entſchädigung durch den gemeinen Kaufwerth eine begriff⸗ 
liche Aenderung wünſche, ſo iſt auch die Art 
mangelhafte. Es heißt: beide Theile ſollen ſich über einen Sachverſtän⸗ 
digen einigen, thun fie es nicht, fo wählt jeder einen beſonderen und den 
dritten ernennt der Kommiſſarius der betreffenden höheren Zivilver⸗ 
waltungsbehörde, d. h. der Fiskus ernennt zwei, der zu Entſchädigende 
nur einen Sachverſtändigen, und das iſt entſchieden unbillig. 
Ich komme auf die Art der Entſchädigung, es ſoll nicht ent⸗ 

i Anſcheinend iſt 


ſchädigt werden in Kapital, ſondern in Rente. 
das ein ſehr rationeller Gedanke, aber je mehr ich darüber 
nachdenke, deſto zweifelhafter wird es mir. Wird mir beiſpiels⸗ 


weiſe ein Rayongrundſtück um 1000 Thlr. geſchmälert, ſo wäre 
ich gezwungen, einen Theil meines Vermögens im Betrage von 1000 
Thlr. in Grund und Boden angelegt zu halten. Das ware aber ein 
ungerechtfertigter Zwang. Noch deutlicher wird die Härte, wenn man 
ſich aus der Vorlage überzeugt, daß dem Fiskus unter Umſtänden ein 
Wahlrecht gewährt iſt. Iſt dem Fiskus die Entſchädigungsrente zu 
hoch, ſo kann er nach 8 21 das Grundſtück erproprüren. Ein gleiches 
Wahlreche mußte aber nach Recht und Billigkeit auch der andern Par⸗ 
tei zuſtehen. glei iſt mit der Rente eine erzwungene Amortiſation 
verbunden; ich weiſe Sie auf die bezüglichen Paragraphen hin. Alle 
dieſe Geſichtspunkte müſſen uns dahin bringen, Daß wir den Entſchä⸗ 
digungs⸗ Berechtigten beſſer ſtellen. Der Prozentſatz von 4 Prozent 
als Norm für das Einkommen aus Grund und Boden, erſcheint zu 
eringe. In einzelnen Gegenden, wie in Mecklenburg, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Oldenburg u. ſ. w. mag er der Sachlage entſprechen, in den mei⸗ 
ſten andern Theilen Deutſchlands entſpricht er der Sachlage nicht; er 
iſt zu gering und wird einer Erhöhung bedürfen. — Anfangs glaubte 
ich, durch die Armirungsentſchädigung würde etwas Weſentliches ge⸗ 
währt. Dieſe Idee hat ſich nach einge yenderem Studium der Vorlage 
außerordentlich verkleinert. Eigentlich hat die Armirungsentſchädigung 
nur den Charakter einer tranſitoriſchen Beſtimmung. Ihre Ausnah⸗ 
men ſind ſo häufig, daß die Entſchädigung eigentlich zur Ausnahme nnd 
die Nichtentſchädigung zur Regel wird. Sehen Sie den Schluß des 
5 21 an, fo werden Sie finden, daß nicht entſchädigt wird bei allen 
Anlagen, welche gemacht werden na erfolgter öffenklicher Auslegung 
des Rayonplanes, und auch diejenigen Bauten werden keine Entſchädi⸗ 
gung bekommen, welche bei beſtehenden Feſtungen bereits beſtehen; denn 
das ſagt Nr. 1. der Ausnahmen. Und in der Praxis wird eine Bau⸗ 
erlaubniß nur ertheilt, wenn der Beſitzer zugleich die Verpflichtung 
übernimmt, im Falle der Armirung, jofort ohne Entſchädigung abzu⸗ 
brechen. Diese Armirungs⸗Entſchädigung wird alſo nur gewährt bei 
den Grundſtücken, welche zur Zeit der Feſtſetzung neuer Rayons bereits 
in dieſen Nayons liegen und bei einer etwaigen Armirung dem Unter⸗ 
gang gewidmet werden. Die gründliche Erwägung dieſer und ähn⸗ 
licher wichtiger Punkte iſt im Plenum nicht wohl durchzuführen, da⸗ 
her die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitglie⸗ 


Ganzen fei daſſelbe als ein Fortſchritt zu begrüßen, wenn es auch noch 
manche Härten und viele Dunkelheiten enthalte. 


„welche Grundstücke in ähnlicher Lage und Beſchaffenheit ortsüblich all- 
gemein“ an dem Tage hatten, an welchem die beabſichtigte Fortifikation 


iſſen; Ni 


gen, ſondern nur N 
Derartige Beiſpiele würden ſich noch viele anfähren 
Hierzu komme noch eine Reihe der wichtigſten techniſchen Fra⸗ 
gen, deren Erörterung nur einer 
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die Zahl von 14 Mitgliedern für ausreichend erachte, da eine kleinere 
Kommiſſion ſchneller und mit derſelben Gründlichkeit arbeite, wie eine 
größere. g 37 

Abg. Wehrenpfennig: Ich theile die Befriedigung darüber 
daß ein ſeit Jahrzehnten angeſtrebtes Recht der i ch weiß, auf 
Entſchädigung endlich zur Anerkennung gekommen iſt. Ich weiß, daß 
8 Feſtungsſtädte mehr als 50,000 Einwohner haben, die von dieſer 
Rayonbeſtimmung betroffen werden, daß die Geſammtzahl der Bevöl- 
kerung, die davon berührt wird, wohl über eine Million beträgt. 
Allein der Wunſch, dieſen Theil der Bevölkerung zu befriedigen, kann 
uns andererſeits nicht verleiten, zu weit zu gehen und uns Verpflich⸗ 
tungen aufzubürden, deren pe uniäres Refultat wir gar nicht über⸗ 
ſehen. Hierhin rechne ich den Wunſch des erſten Herrn Redners, dem 
Rayongeſetz eine gewiſſe zurückwirkende Kraft zu geben. Ich kann näm⸗ 
lich nicht einſehen, wie wir ohne Ungerechtigkeit und ohne Ungleichheit 
irgend einen Punkt der Vergangenheit fixiren wollen. Statt drei 
Jahre, wie dies der Vorredner wollte, könnte man auch bis zum Jahre 
1810 zurückgehen. — Derſelbe Redner hat ferner den Begriff des all⸗ 
gemeinen Kaufwerths beſprochen und hat dagegen für den außeror⸗ 
dentlichen Werth, wenn auch nicht für dieſen Ausdruck plaidirt. Seine 
Beiſpiele haben mich nicht überzeugen können. Nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes wird ein Sandfleck keineswegs blos nach dem Werth 
der Sandſubſtanz, ſondern nach ſeinem allgemeinen Werth vergütet. 
Daß für die Demoltrung im dritten Rayon keine Entſchädigung ge⸗ 
zahlt werden ſoll, iſt allerdings eine Härte. Auch was die Eintheilung 
des Materials in ein Geſetz und ein Regulativ betrifft, ſo halte ich 
dieſelbe für ſehr unzweckmäßig, da ſie weder die Ueberſicht über den 
Stoff erleichtert, noch außer Zweifel ſtellt, ob den Beſtimmungen des 
Regulativs geſetzliche Kraft beſgemeſſen werden foll. Eudlich iſt durch 
das vorliegende Sn die willkürliche Entſcheidung und die Distretio- 
näre Gewalt der Militärverwaltung keineswegs in einem ſolchen Maße 
eingeſchränkt, wie es wünſchenswerkh wäre, um den Bürgern der Fe⸗ 
ſtungsſtädte die durch das Geſetz ihnen gewährten Erleichterungen 907 
gen die Möglichkeit einer Schmälerung im Verwaltungswege du ſichern. 
Uebrigens darf nie vergeſſen werden, daß der, die Entſchädigung zah⸗ 
lende Fiskus nichts anderes iſt, als die Geſammtheit der deutſchen 
Steuerzahler. x 5 

Abg. Forchhammer: Ich erinnere daran, daß im Jahr 1866 
darüber geſtritten wurde, ob das Marine⸗Etabliſſement auf die linke 
Seite des Kieler Hafens zu verlegen ſei oder auf die andere Seite ins 
Innere des Hafens bei Ellerbeck. Die Feſtungsmarine erklärt ſich für 
das Erſtere, als man U Biunenlande die Sache nochmals au cure 
Kommiſſion verwies. Der Beſchluß fiel zum Nachtheil der deutſchen 
Flotte aus. Es wurde entſchieden, daß zwiſchen Ellerbeck und einem 
anderen Dorfe der Platz gewählt wurde und der vom Kriegs⸗ und 
Marineminiſter bevorzugte. Derſelbe erklärte, Ellerbeck bedürfte einer 
außerordentlichen we Gleichzeitig wurde ein großer Theil des 
Hafens an beiden Seiten und um Kiel herum mit detachirten Forts 
verſehen. Auch um die kleine Feſtung Friedrichsort liegen detachirte 
Forts. Das Reſultgt wird ſein, daß der Kieler Hafen im Umkreiſe 
von 5 Meilen wird fortifizirt werden müſſen, welche unter dieſes Ge⸗ 
ſetz fallen. Dies dürfte die Kommiſſion wohl berückſichtigen. Ausführ⸗ 
licher werden wir auf dieſe Frage beim Marinebudget zurückkommen. 
Ich glaube aus dieſem Grunde aber auch, daß eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern gewiß nicht zu viel iſt. 

Damit wird die erſte Berathung über das Rayongeſetz geſchloſ—⸗ 
ſen und die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver- 
wieſen. ER : tas! 

Schluß 1Y, Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Erſte Be⸗ 
rathung des Etatsgeſetzes.) 


Varlamentariſche Nachrichten. 
* Im 5. Trierer Wahlbezirk (Saarbrücken, Ottweiler ⸗St. 
Wendel) iſt fix den Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Kellner, welcher 
ſein Mandat nieder „der Juſti Heyl rü 
362 gegen 117 Stimmen, die der aſtor Mey 
ten hat, zum Mitgliede des Hauſes der Abgeordneten 0 
Zur Statiftif des Reichstags theilen wir folgende Notizen 
mit: Der Alters⸗ räſident, welcher ſchon vor zwanzig Jahren, 1850, 
in Erfurt als Alters⸗Präſidium, führte, Abgeordneter p. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf, it Dew 29. April 1785 geboren. Die Zahl der adligen 
Abgeordneten beträgt 141, unter Denfelben 11 Fürſten, Prinzen (Prinz 
von Baden, Carolalh, Czartorvski, Handjeri, 3 Hohenlohe, Licnowsti, 
Löwenſtein, Pleß, Waldburg). Im Zivil⸗Staatsdienſt (auch einige 
Penſionirte einbegriffen) zählk man 11 Abgeordnete. Geweſene Mini- 
ſter ſind 14: v. Bernuth, v. Bodelſchwingh, v. Bonin, v. Jagow (Preu⸗ 
Ren); Windthorſt, Erxleben (Haunover); v. Oheimb (Lippe); Fürſt 
lohe, v. Hörmann (Baiern); Goppelt, v. Wagner (Württemberg); 


Pod worden. 
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Tonkales und Provinzielles. 
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ders Fr. Szymanka als „Lady Milford“ vortrefflich. Die pofnt 
Bühne bat fie 55 ohne Erfolg deutſcher Dramen bemächtigt 
auch einer Aufführung der „Räuber“ haben wir vor einiger Zeit 
großem Intereſſe beigewohnt. * 
— Hr. Argan et in feinen bisherigen „Conferences“ 
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Gönners verdankte er es, daß er mit Hilfe eines Stipendiums durch 
mehre Jahre das Gymnaſium in Schweidnitz beſuchen konnte. Hier 
war er bald als ein Wunderkind verſchrieen; nicht nur wegen des 
Anwachſes ſeiner Kenntniſſe, ſondern mehr noch wegen der Leichtigkeit, 
mit welder er zu jeder Feſtlichkeit, zu Hochzeiten, Geburten, Taufen, 
Begräbniſſen u. ſ. w. Verſe ſchmiedete. Bald galt er für den Stadt⸗ 
poeten in Schweidnitz, wo, wie überall im liederreichen Schleſien, die 
Gelegenheitspoeſie in üppigſter Blüthe ſtand. Als er vom Gymnaſium 
abging, ward ſogar ein Trauerſpiel von ihm als Schulaktus zur Auf⸗ 
führung gebracht, ( „die von Theodoſio bereute Eiferſucht“) 
unbeholfen, ſteif und werthlos und nicht im Entfernteſten 
an die Liebeslieder erinnernd, die ihm ſeine aufkeimende Liebe 
zu Leonore Jachmann, dem ſchweidnitzer Bürgermädchen, entlockte. 
Leonore, auch als Magdalis von ihm beſungen, war eine Waiſe, von 
Pflegeeltern erzogen, die erbarmungslos ſie fühlen ließen, daß ſie 
Wohlthaten genoß. Streng beaufſichtigt konnte ſie mit dem Geliebten 
nur auf dem Kirchhofe des Abends heimlich zuſammentreffen. Sie war 
es, die in Günther den ſchlummernden Dichter wachkoſte. 


Im Jahre 1715 ging Günther nach Wittenberg, nach dem Willen 
des Vaters, um Medizin zu ſtudiren. Er wäre lieber nach Halle ges 
gangen, wo Thomaſius und die Schüler Speners den neuen Geiſt von 
den Kathedern predigten, juſt wie Göthe, nur dem Willen feines Va⸗ 
ters folgend, anſtatt Göttingen die Hochſchule von Leipzig beziehen 
mußte. Dem ſtudentiſchen Treiben in Wittenberg, das man ſich nicht 
roh und barbariſch genug vorſtellen kann, blieb er anfänglich fern, 
doch als dunkle Nachrichten zu ihm drangen, daß Leonore, von ihren 
Pflegeeltern genöthigt, einen bejahrten Mann, den Doktor Täuber, 
geheirathet hatte, da verſank er, von Schmerz zerriſſen, in den Ab— 
grund des Studentenlebens, um bald von allen Kommilitonen der ver⸗ 
lorenſte und wildeſte zu ſein. Sein Vater ſandte ihm ſeinen Fluch 
und verſtieß ihn; ohne jegliche materielle Hilfe reifte er für den Schuld⸗ 
thurm, aus dem er 1717 nach Leipzig entfloh. 

In Leipzig ward ihm das Wohlwollen des Profeſſors Burkhard 
Mencke zu T heil, welcher mit dem talentvollen Jüngling Mitleid 
empfand. Er rieth ihm, ſich an die großen Herren zu wenden und 
deren Gunſt zu erwerben; zu dieſem Zwecke verfaßte Günther ein ums 
fangreiches Lobe und Preisgedicht auf den Paſſarowitzer Frieden, 
welches die glorreichen Thaten des auch im Volkslied verherrlichten 
Prinzen Eugen beſang. Dieſes Gedicht ſandte er an den „edlen 
Ritter“. Aber der erhoffte Sängerlohn blieb aus; der Dichter blieb 
ohne Antwort. So war denn dieſes Gedicht fruchtlos; es iſt eine 
pomphafte Verſelei ohne inneres Leben, doch nach dem damaligen Gez 
ſchmack war es ein Meiſterwerk. Nur zwei Strophen, in denen ſich 
Bauern beim Glaſe Bier die Heldenthaten Eugens erzählen und der 


eine, um ſeine Schilderung zu illuſtriren, feinen Trank auf den Tiſch 
verſchüttet mit den Worten: „Seht, fo floß die Drau “ erinnern in 
ihrer Wahrheit an niederländiſche Genrebilder. 

Mencke gab ſeinen Schützling noch nicht auf. Für den Hof 
Auguſts des Starken in Dresden wurde ein Hofpoet geſucht und, um 
zu dieſem Poſten zu gelangen, erſchien Günther bei dem Könige zur 
Audienz. Aber ſchon war er nicht mehr im Stande, den Lockungen 
des Ungarweins zu widerſtehen. Kurz vor der Audienz hatte er des 
Guten zu viel gethan und erſchien vor dem Könige in unzurechnungs⸗ 
fähigem Zuſtande. Schmählich ward er hinausgeführt; alle ſeine 
Hoffnungen waren zu Schanden. Er ſelbſt erzählt, böswillige Neider 
hätten ihm einen Trank gebraut. 

Unterdeß ſchien ſich fein Schickſal günſtiger geſtalten zu wollen. Doktor 
Täuber war geſtorben und Leonore frei geworden. Er kehrte heim und 
verſtändigte ſich mit Leonoren, die ihm noch immer in alter Liebe sur 
gethan war. Aber an der Hartnäckigkeit des Vaters ſcheiterte ſein 
Glück. Der Alte hatte eben bei einer großen Feuersbrunſt Haus und 
Habe eingebüßt und war härter als je; Tage und Nächte hindurch 
lag der Sohn weinend vor der Schwelle ſeines Vaters, aber dieſer 
wiederholte ſeinen Fluch. Da gab er freiwillig Leonoren ihren Ring 
und ihr Wort zurück, um ſie nicht mit in ſein Elend herabzuziehen, 
und ging, ein Bankerotteur, nach Breslau. Von da, bettelnd 
und dichtend, zog er an den Edelhöfen umher und kam 1721 auch nach 
Creuzburg, nahe der polniſchen Greuze. 
Viſchdorf fand er noch einmal die Liebe. Die Pfarrerstochter, unter 
dem Namen Phyllis von ihm beſungen, wandte ihm ihr Herz zu; es 
war ein trauriger Bund. Armuth und Unzufriedenheit im elterlichen 
Hauſe vor ſich erblickend, einmal bereits um ihre Liebe betrogen und nieder⸗ 
gedrückt von dem Mißgeſchickeiner unglücklich verheirathetenSchweſter hatte 
ihm das Mädchen ihre Liebe geboten. Und wieder fang er von Liebe, auch 
ſie zuweilen mit dem Namen Leonore anxedend; er hatte ja nichts als 
ſeine Lieder, ſogar am St. Niklastag, dem Geſchenktage, wie unſere 
Weihnacht, vermochte er ihr nur ein armes Lied zu ſpenden. Zum 
Wahrzeichen ſeiner Liebe hatte er ihr, wie in trauriger Vorahnung, 
ein ſilbernes Ringlein mit einem Todtenkopf geſchenkt. Dann eilte er 
wieder heim, den Vater zu verſöhnen, doch dieſer blieb hart und ſtieß 
ihn zurück. Selbſt dann noch, als der Sohn verſprach, ſeine alten 
mediziniſchen Studien wieder aufzunehmen und dem ärztlichen Berufe 
ſich zu widmen. 

Den Tod in der Bruſt, vernichtet in ſeinen letzten Ausſichten ging 
er nunmehr nach Jena, wo ihn ſtudirende Landsleute bei ſich aufnab- 
men. Hier, den Tod auf der Lippe, gelang ihm noch manches ſeiner 
klöſtlichſten Lieder, welches noch heut im Munde der alademiſchen Sur 

| gend fortlebt, wie: „Bekränzt das Haupt, das Glas gefüllt!“ oder: 


Im Pfarrhauſe des Dorfes 


Thiers und Alfred de Muſſet gehandelt, zwei Autoren, an die ſich 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.)“ 
Brüder, laßt uns luſtig ſein f 

Weil der Frühling währet 5 


( 

Und der : ei 

a ee 

Grab und Bahre warten nicht; 

Wer die Roſen jetzo bricht, 

Dem iſt der Kranz beſcheret. N 

Was er in einem ſeiner letzten Lieder geſungen, er ſei foul? 
aber fein Herz fet rein, es ijt Wahrheit. Kindliche Empfindus 
ſpricht aus ſeinen wiederholten Verſuchen, den Vater zu verſöhl 
Achtung vor der Reinheit des edeln Weibes ſogar aus dem GM 
wunſchgedicht, welches er der untreuen Geliebten zu ihrer Vermähl! 
mit Doktor Täuber geſandt hatte und von welchem man eher eil 
Ton in der Weiſe Heines oder Byrons erwartet hätte. Am 15. März 
noch nicht 28 Jahre alt, ſchloß er die müden Augen zu ewigem Schi 
Ein prächtiges Begräbniß veranſtalteten ihm ſeine ſchleſiſchen Lal 
leute. Doch lein Denkſtein zeigt die Stätte, die feine Ueberreſte be 0 
bergt. Man hat ſie niemals auffinden können. Siebzig Jahre M 
ſchritt durch dieſelben Gaſſen Jenas, aufrechten Hauptes, verklärt de 
bringend das, was Günther in dumpfem Drange nur verſucht WM 
Göthe. N PF, 
Günthers Zeitgenoſſen haben in ihm nür den verkommenen Stu, 
ten erblickt und da iſt es ſchön von Göthe, daß er ſo mild und M 
nend in „Wahrheit und Dichtung“ des genialen Poeten gedenkt. > 
er ihm doch ſelbſt nicht fo ganz unähnlich und in manchen feiner © 3 
beslieder war ein Klang wie in Göthes Liedern an Friederike 7 
Seſenheim und an Lilli. Ja ſelbſt ſein Aeußeres war demjenigen 5 
thes verwandt; er hatte nach der Beſchreibung ſeines Vaters, a 
unbeſtochenen Gewährsmanus, wie der Götterjüngling Wolfgang 
braunen Augen blonde Haare, die feine, kühngeſchwungene Naſe 
das liebliche, ſinnliche Lächeln um den feingeſchnittenen Mund. 
Aber gerade in der Erinnerung an Göthe, der fein Urtheil, 

den ſchleſiſchen Poeten etwa in den Worten zuſammenfaßte, daß 
Alles beſaß, im Leben ein zweites Leben durch Poeſie hervorzubril 
aber ſich nicht zu zähmen wußte, weshalb ihm Leben wie Dichten 
rann, mahnt uns Günthers Leben, eingedenk zu ſein, daß der Di 
niemals ſich des keuſchen Maßes, des Gürtels der Grazie bee 
darf. m. 


Nr. 506. Sonnabend, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


* 


28. tober 181. 


) doppeltes Intereſſe der zeitgeſchichtlichen und der literariſchen Bedeu- 
tung knüpfte. Freitag den 3. November kommt ein lyriſcher Dichter an 
die Reihe: Hegeſippe ee, ein Poet aus der Familie der Gilbert und 
Malfilatre, geſtorben wie fie, jung und verkannt, einer von den „Früh⸗ 
verſtorbenen“, für die u. A. Robert Rinde ſo tiefes Intereſſe zu er⸗ 
wecken verſteht. Die ,,Conférences* find in Form und Inhalt ſehr 
beachtenswerth. os £ 3 : 
— Im Dom zu Gneſen iſt vorgeſtern während des Gottesdien⸗ 
ſtes der Kanonikus Jarod; vom Schlage gerührt worden und auf der 
Stelle geſtorben. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Paris, 27. Oktober. (Bankausweis.) Baarvorrath 628 Mill. 
Unverändert. Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten 
Wechfel 1850 Mill. Zunahme 35 Mill. Geſetzmäßig verlängerte Wechsel 
27 Mill., Abnahme 7 Mill. Vorſchüſſe auf Werthpapiere 87 Mill., 
Abnahme 1 Mill. Notenumlauf 2196 Mill., Zunahme 80 Mill. 
M Guthaben des Staatsſchatzes 202 Mill., Abnahme 48 Mill. Laufende 
Rechn. der Privaten 318 Mill., Abnahme 20 Mill. 


| Dermifdtes. 
N „ Eine Wanzenkommiſſion, Ueber ein eigenthümliches Inftitut 
der guten Stadt Osnabrück, nämlich über die dortige vereidigte Wan⸗ 
zenkommiſſion, bringt die „Fl. N. Ztg.“ folgende Mittheilungen. Os⸗ 
nabrück iſt durchaus nicht Wu im Gegentheil ſoll die ſtille 
Züchtung dieſes nützlichen, jo manchen Apoplektikus durch fortgeſetzte, 
winzige Aderläſſe am Leben erhaltenden Hausthieres dort ziemlich im 
Flor ſtehen, um aber die gar zu ſtarke Vermehrung des Wanzenkopf⸗ 
beſtandes elnigermaßen kontroliren zu können, iſt in der Stadt ua 

ſeit längerer Beit ein Geſetz eingeführt und zu vollem Recht beſtehend, 
wonach ſeder von Auswärts Zuziehende alle ſeine Mobilien, ſein ganzes 

\ Hab und Gut bis in das kleinſte Detail den vereidigten Mitgliedern 
Der ſtädtiſchen Wanzenkommiſſion unterbreiten muß und erſt das 
ö Weichbild der inneren Stadt paſſiren darf, wenn ihm nach — mehr⸗ 
wöchentlicher Reviſion, Nachreviſton und Superreviſion das amtliche 
0 Atteſt ertheilt worden iſt, daß er, ſeine Familie und ſeine Siebenſachen 
0 ganz „wanzenfrei“ ſeien. Die Herren vereidigten Wanzenbeſchauer, 
0 verlahmte Tiſchlermeiſter oder font im Leben verunglückte Vettern der 
PMagiſtratsmitglieder, beziehen für jede einzelne Veit et eine Ge⸗ 
Hbüßr, die ſich felten unter zwanzig Thaler beläuft, oft aber noch 
bhöher fteigt. Dabei iſt die Arbeit keine gar schlimme, daſelbſt verſtändlich 
auch der Schuld⸗ und Wanzenbewußte ſeine Mobilien vorher auf das 
beſte gereinigt haben wird, und unter keinen Umſtänden eine gefähr⸗ 
liche — was iſt alſo natürlicher, als daß die Osnabrücker Wanzen⸗ 
ſchutzzöllner mit allen Kräften für das 7 orkbeſtehen dieſer ihnen fo nütz⸗ 
lichen Einrichtung einſtehen. Zu dem Egoismus hat ſich aber ſeit fünf 
Jahren die „Politik“ geſellt. Sämmtliche Wanzenbeamte und fana= 
tiſche Welfenanhänger find nie zu überzeugen, daß ein aus den alt= 
reußiſchen Provinzen, oder gar aus Berlin ſelbſt dorthin verſetzter 
Beamter „wanzenfrei“ fei. an ſtelle ſich nun die Lage einer ſolchen 
armen Beamtenfamilie vor, die ahnungslos und arglos mit ihren, oft 
wirklich ganz wanzenreinen Möbeln angezogen kommt und ſofort zu 
einer drei⸗ bis vierwöchentlichen Wanzen-Quarantäne in ein. einzeln 
ſtehendes Haus — weit vor den Thoren verwieſen wird. Sprechen 
nicht ſehr gewichtige Gründe für die Aufhebung derſelben, ſo dauert 
die Quarantäne auch Monate lang. Abgeſehen von der Möglichkeit 
gewiſſer kleiner Teufeleien, bekommen die fremden Möbel oft grade in 
den QJuarantänchäuſern erſt Wanzen, die ſich dort von früheren Fällen 
er angeſiedelt haben; kann der Beamte feine ſchleunige Weiterver⸗ 
etzung bei ſeiner Oberbehörde nicht erlangen, ſo bleibt ihm ſchließlich 
nichts anderes übriz, als ſeine guten alten Sachen nad auswärts zu 
Veudern und ſich neu zu equipiren, natürlich in Osnabrück ſelbſt, 

— die Möbelhändler ſich ſchon vergnügt die Hände reiben. Die ge⸗ 
childerten Zuſtände ichli ie w es 0 


ich. Wie je fer don 


uch 


Pekannimachu 
Die in der Brodhalle ne 
Frohnveſte befindlichen 31 Brodver⸗ 
kaufsſtellen ſowie die 6 Stellen unter 
der Bedachung des Waage Gebäudes 
ſollen für das Jahr 1872 meiſtbietend 
vermirthet werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf 


Donnerſtag, den 16. No⸗ 


vember c., 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Rathhauſe anberaumt. Die 
Talib e: Mietpe muß ſofort im 
ermine erlegt werden. 
Poſen, den 29. September 1871. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Neudi lung von 5 Stuben im 
Fort Vintary reſp. im Fort Pritiwißs 
Gaffron ſowie Anfertigung von 6 La 
trinentrichtern ſoll 


Dienſtag, 31. Oktober c. 


Mittags 12 Uhr 
in Submiſſion öffentlich verdungen 
werden. Offerten, gehörig bezeichnet und 
verfiegelt find rechtzeitig im Bureau der 
Garntjonverwaltung abzugeben, wo. 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht 
und Unterſchrift ausliegen. 

Poſen, den 25. Oktober 1871. 


Kgl. Garniſonverwaltung. 


In dem Konkurſe über das Vermd⸗ 
en des Kaufmanns a Rarper zu 
e 


0 

en der] Die Anfertigung der Hundeſteuerma ⸗ 

fen pro 18 2 toll im Wege der Su“ 

miſſion dem Mis deſtfordernden überlaf 

fen werden. Es find erforderlich: 
1030 Stück Hundeſteuer⸗Marken, 
150 Stück Erſatz marken 


Freimarken von Eiſenblech. 
Wir fordern Reflektanten auf, ihre 
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrilt 
„Submiſfion auf Hundeſteuer⸗Ma ken“ 
dis zum 


15. November c. 
Mittags 12 Uhr 

bei dem Rendanten Hrn. Seichter ein- 
zureichen. 
Die Eröffaung der Offerten erfolgt 
am 15. November c 12%, Uhr in Ge 
genwart der eben erſchlenenen Submit 
tenten. Nähere Auskunft ertheltt Here 
Nendent Seichter. 

Poſen, den 11. Oklober 871. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des Körigl. Kris. Ge, 
richts werde ich am Dienſtag, den 
31. Oktober, Vormittags von 9 
Uhr ab, in Glowno Nr. 9 die 
zur Valentin und Joſepha Kublakſchen 
Nachlaßmaſſe gehörigen Haus. und 
Wirthſchaftsgegenſtände a's: 
Pferde, 3 Kühe, 


en iſt zur Verhandlung und Be · 
7 über einen Akkord Ter 


den 25. Novbr. 1871, 


den 
e 11 uhr, 
vor dem Konkurs⸗Kommiſſar im Ron- 
kursbureau anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für dtefelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe · 
kenrecht, Pfandrecht oder an deres Ab- 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß · 
faſſung über den Akkord berechtigen. 
Di Handelabüger, die Bilanz nebft 
dem Inventar und der von dem Ver 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter bes 8 2 = ft- 
liche Bericht liegen in unſe eau 
I ae Sanat der Beipeiligien offen. 
Poſen, den 16. Oktbr. 1871. 


Königliches Kreisgericht. 


Rychlewski, 
Königl. Auktions-Kommiſſ. 


. 
Mein in Schrimm am Markte und 
farrſtraßen 
ohnhaus beabſichtige ich unter 12 
foliden Bedingungen zu verkaufen. Nab. 
Auskunft ertheilt gern die Befigerin 
Joanna Pendeinsha. 


| |Nothwend 


von Weißblech, fowie 50 Stück] yg 


„Ecke belegenes maffived | ti 


Alters her Schwaben oder Franzoſen nennen, ſo könnte den Osna⸗ 
brückern gern geſtattet werden, die Wanzen Preußen oder Berliner zu 
nennen, aber der weiter gehenden wirklichen Se ob att ihrer deutſchen 
von si follte wohl in irgend einer Weile ein Ende gemacht 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Pofen. 
in Frankfurt a. M. ver⸗ 


G. I. Daube & Co. mitteln durch ihre Annon⸗ 


cen-Erpedition Inſerate, ohne Zeitverluft und verſchwiegen, zu den 
Zeilenpreifen der Zeitungen ſelbſt, alſo ohne jeden Zuſchlag 
don Porto und anderen Speſen in alle Zeitungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes. Offerten⸗Entgegennahme und Weiterbeförderung an Auftrag⸗ 


geber, ſowie ausführliches Zeitungsverzeichniß gratis. 


Otto Janke's Deutſcher Volkskalender für das 
Jahr 1872. Das gefällige, mit ſehr vielen guten Holzſchnitten aus⸗ 
geſtattete Büchelchen zeichnet fie auch in dieſem Jahre durch ſeinen 
überaus mannichfaltigen Inhalt aus. Es bietet eine Fülle des Unter⸗ 
haltenden und Belehrenden. Unter den Erzählungen heben wir beſon⸗ 
ders die von Heinrich Nos: „Der graue Toni“ hervor; unter 
den Lebensbeſchreihungen die des berühmten Afrikareiſenden Living⸗ 
fluch und die Döllingers des mannhaften Vorkämpfers gegen die 
Infehlbarteit des Papſtes. Mit beſonderem Intereſſe wird man die 
Schilderung von der Thätigkeit unſerer braven Feldpoſt während des 
Krieges leſen. Ein Geſchichtskalender verzeichnet Tag für Zag die 
großen Weltereigniſſe feit dem Juli 1870; ein kurzer Abriß der brane 
denburgiſchen Geſchichte ſchildert das Au blühen der preußiſchen Macht 
und zwei Tabellen geben einmal die Namen der Regenten aus dem 
Hauſe der Hohenzollern bis zu Kaiſer Wilhelm, während die andere 
die deutſchen Kaiſer bis zu dem gegenwärtigen zuſammenſtellt. Straß⸗ 
burgs wird in Sage und Geſchichte n Sehr reich vertreten iſt 


der humoriſtiſche Theil, der namentlich viel heitere Anekdoten aus dem 
Ernſt der Kriegszeit enthält. Daneben iſt auch das Nützliche nicht 
vergeſſen in mancherlei Mittheilungen auf dem Gebiet der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft, ſowie in Erläuterungen der Strafgeſetze, gegen welche 
man leicht aus Unkenntni fehlt. Wir wünſchen Janke's Volks⸗ 
kalender recht viele Käufer und ſind überzeugt, daß er dieſelben um 
ſo leichter finden wird, als der Preis (5 Sgr.) unglaublich billig iſt. 
Nath und Hülfe x 

z für Alle, welche an Haarmangel leiden. U 

Jede neue Erfindung hat theils die öffentliche Meinung für ſich, 
theils gegen ſich, doch wenn ſich das Fabrikat bewährt, wird es an 
zahlreichen Anerkennungen nicht fehlen, wie dies auch mit dem Haax⸗ 
balſam Esprit des cheveugx von ! utter und Comp, in 
Berlin, Depot bei H. Mögelin in Poſen, Bergſtr. 9, der Fall 
iſt. Wer ſeinen Haarwuchs durch Erkältung, nervöſe Krankheiten, 
geiſtige Anſtrengungen, Kopfſchmerz, Wochenbett, Flechten, os ake x. 
verloren, kann ſicher durch den Gebrauch des Balſams in Flacons a 
1 Thlr. auf die Wiedergewinnung dieſer weſentlichen Zierde des Men⸗ 
ſchen rechnen. 

Die delikate Heilnahrung Revalesciére du Barry beſetigt alle 
Krankheiten, die der Mediein widerſtehen; nämlich Magen-, Nerven-, 
Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüfen-, Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen- und 
Nierenleiden, Tubereulofe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Berſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Medicin ge⸗ 
trotzt, wovon auf Verlangen Copie gratis eingeſandt wird. Nahr⸗ 
hafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciére bei Erwachſenen und 


dern auch 50 Mal ihren Prei ö iver 


iger Verkauf.|, 


Die in der adt Miloslaw fub 


Mitarbeiter: Bamberger, Blanckenburg, Bluntschli, Fischer, 


Certificat Nr. 68,171. Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 


Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich don der 


wundervollen Revalesciére du Barry Gebrauch mache, das heißt {at 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, 
noch die Laſt meiner 84 Jahre. le 
worden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich 
Magen iſt ſtark, als wäre ig 30 Jahre alt. Kurz ich fühle mich ver⸗ 
jüngt; ich predige, ich höre Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziem⸗ 
lich lange ? dien 77 Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar und mein 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffent⸗ 

lichen, wo und wie Sie es wür Ihr ganz ergebener 

Abbé Peter Caſtelli, 
Bach.-és-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 
Kreis Mondovi. 

In Blechbüchſen von » Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund ya 
5 ulver 


keiner Brille bedarf; mein 


5 Sgr. 21 Pfund 18 Thlr. — Revalesciére chocolatee in : 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taffen 1 Thlr. 5 Sgr., 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — u Barry 


\ \ N 5 beziehen durch Barry 

& Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, 
in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in 
Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und na 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


iS. 
Für Diejenigen, welche zu Hauſe Ge⸗ 
ſundheitsbäder nehmen. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, Roſenthalerſtr. 29, den 24. Juli 1871. Im 
vorigen Jahre kaufte ich für eine ins Bad reiſende Freun⸗ 
din von Ihrer Bäderſeife, die ſie nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift mit gutem Erfolge gebrauchte. Ich ſoll ihr jetzt 
wiederum ſolche Malzſeife beſchaffen (Beſtellung). Frau B. 
Hirſch. — Von Ihrer unübertrefflich ſchönen Malz-Kräu⸗ 
ter⸗Toiletenſeife erbitte ich recht ſchnell eine größere Partie. 
Mein Vorrath iſt bald zu Ende. Dieſe Seife wirkt ſo 
vortrefflich auf die Haut, und iſt mir ſo wohlthä⸗ 
tig, daß ich ſie nicht gerne entbehren würde. Generalin 
von Wittich geb. Freiin Hiller von Gärtringen in 
Darmſtadt. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co., 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in No: 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewicz; in Gollanez Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Mogafen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 
ſchen: L. Zboralski. 


* 


Ne. 14. 11 B. 47 82 A 153, in M 
222 belegenen in Hypotzekenbuche Vol. 


I: 

IV. bag. 355 ſeg Vol. III. 577 ſeg. 
Vol. II. p. 65 ſeg. IV. p 401 ſeg. u. 
ol. V. pag 193 fig eingetragenen 
der BW.ttwe Chriſtiaue Schulz eb. 
Wengler und den Kindern des Bren: 
ners Reinhold Schulz, Marie Et 
jobeth, Adelheid, J lius Rö inhold und 
Julie Chriſtlane Geſchwiſter Sql ⸗ 
gehörigen G undſtücke, weiche mit ct 
nem Blädeninhaite vo: 145,04 Morg 
der G undſteuer unterliegen und mi 
einem Grunfteuer-R inertrage von 133 
Thlr. 18 Sgr 7¼ Pfg. und zur Ge: 
bäudeſteuer mit einem Rutzungswerthe 
von 82 Thlr. veranlagt fol an their 
Irngshaber im Wege der 

nothwendigen Subhaſtation 


Freitag den 19. Jauuar 
k. J. Nachmittags um 


Nissen, Romberg, 


neyelopädie der Reichs politik. 


Soeben erschien bei Duncker & Humblot in Leipzig: 
Jahrbuch für Gesetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 
herausgegeben unter Mitwirkung der namhaftesten politischen Schriftsteller von 


I. Jahrgangs erste Hälfte. 8°. geh. Preis 12/, Thir. 
Ein ausführlicher Prospectus ist in allen Buchhandlungen zu haben. 


Friedberg, Lammers, Meitzen, Metzel, 


Vorräthig bei Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


des deutschen Reichs 


Franz von Holtzendorff. 


A0 unn 


4 Uhr 
im Lokale des unterzeichneten Berichts 
verftetoert werden. 
Wreſchen, den 12. Oktober 1871. 
Königliches Kreis-Gericht 
I. Abtheilung. 
Der Subhaſtations-Richter. 


Beachtungswerth. 


Barbaragaffe Nr IIL werden Se. 
ſchlechts⸗ und andere Kranle in Penfion 
aufgenommen, gepflegt und durch er- 
fah ene Aerzte behandelt. 


22 A —I&yphiille, Gesehicehtsa- u 
Für Maler. Sieurureskhele heilt brief- 
ad tt, 2 oo 25 
alırgc n einer kleinen Pro⸗ . ¢ 
vinzialſtadt fofort zu verkaufen. Wo 2. Leipsigorstr. 8 
erfährt man in der Exp. dieſ. 39. 

5000 Thlr. zur 1. Stelle 
geſucht auf eln ſchönes Grundſtück im 
ob. Stadith. Adr. J. 7. 4. post. rest. 
Ich erkläre dermit die meinem Bud 
halter Seren Auguſt Glaſemann 
am 9. & plember 18:0 ertheilte Han 
dels Vollmacht vom heutigen Tage an 
für erloſchen. 

Neutomysl, 25. October 1871. 
Johanna Landmann, 
in Birma: 
Landmann & Co. 
Gicht, Rheumatismus, Ma- 
Tn v. Hämmorhoidalkran 

e 
Dr. Müller in Frankfurt a. M. 
Senckenbergſtr. 5. Kurproſpekte gr. fr. 


Dr. Ostrowicz, 
prakt. Arzt, Wundarzt 2. 


Arzt-Geſuch. 

Ein thatiger Arzt findet ie Ge 
legenheit zu ſehr lohnender Praxis in 
einer Elinen Start Pofers, an der 
Bahn g legen. Fr. Anfr. sub H. L. 


an die Expedition. 
Otto Dawo ki 
ahnarzt. 


= 8 
neben Tilsners Hotel. 


arzt 9 
Audw. 


am hieſigen Orte als)" 
praktiſcher Arzt, Wund⸗ 
Brela. S. Standke_|nrt Br 5 
zeige ich hierdurch er⸗ 
Gberarn, gebenſt an. 


In der Ackerbauſchule zu Fohr bach, 
rmals Polskawies bei Pudewitz ſind 
ch einige Stellen zu beſetzen. 
biens 15 3 * * Jahren 
Önren jeder Zeit be nzlich freier 
Aufnabme eintreten. inal f 
Fohrbach bei Podewitz. 


Der Vorſtand 


der Ackerbauſchule. 
Rehfisch’s Atelier 
für Photographie. 


Disvonent: A. V Laroche, 


Meine Niederlaſſungſ. 


Oberſitzko, den 19. Ok⸗ 
ber 1871. 


Dr. R. Wieczorek. 


hne werden auf 
fis ſchmerzlos 


Maler und Photograph 


— — „ i Berlin, 
2 5 5 
Herbſt⸗ und ofen, Wiener. J. Im Kerb 


Beely'ſchen Haufe. 


Badt & Co. 


Zeitungs -Annoncen- Expedition 


Winter⸗Aufenthalt 
für innerliche, dufter- 
liche und Nerven- 


nn Reon. Lee 105, Leipzigerſtraße, Berlin. 

olken Brunnen, ab Promptefte porto- und ſpe⸗ 

1 ti⸗ 

(ies Rabinei, en ſenfreie Beförderung von In⸗ 
ehandelnder Arzt Sant: Iſertionen aller Art in ſämmt⸗ 


tätsrath Dr. Levinstein. 
Meldungen behufs Kranken⸗Auf⸗ 
nahme nimmt das Bureau der 
Maison desanté, Reu-S höne- 
berg bei Berlin, entgegen. 


Auslandes. 
weit ee Damen empfiehlt fi als 


Lindner 


Meine Beine find wieder ſchlank ge⸗ 3 


lichen Zeitungen des In⸗ und 


sgfte.1b. 


vr 
. » = 


— 
Oberſchleſiſche wird seine Geschäfte am 1. 
Die Lieferung des vro 1872 erforderlichen Kieſe 

1) für die Strecke Eee 890 Kubik Meter 
2 » Koſten 2228 
3) Rotter Pofen 8012 
- 11,130 Rub k- Meter 


Eisenbahn. 


Ganzen 


Ter min auf 
Montan, den 13. November d. J., Vorm. 10 Uhr, 


im Bareau der unterzeichneten Belrlebs⸗Inſpektlon — Bahnßof Liſſa — an 
5 beraumt wol den 

Aa ‚ Kefrungg-OÖfferien find feankirt, verfiegelt und mit der Anſſchriſt 
; „Sub miſſton auf die Lieferung von Kies für dle Oberſchleſiſche Eiſenbahn pie 
18727 verſehen, hierher einzureichen, woſelbſt deren Eröffnung in Gegenwart! 
der etwa erſchleninen Submittenten erfolgen wird. 

Spezielle Vieferungs- Bedingungen find in dem Büreau der Betriebs 
Inſpektion, fo wie der Stations-Borftinde zu Reifen, Alt-Boyen, Kofler, 
Czempin, Moſchin, Poſen und Frauftatt einzuſehen. 
je Abſchriften derſelben werden gegen E-ftaitung der Kopialten verabfolgt 
1 Liſſa, den 23 Oktober 1871. 


erungs Geſellſchaft. 


r. 3,000,000. —. 


2 Grundkapital 5 
1 Prämien» und Zinſen⸗Einnahme für 
fe 1870 (ercl., der Prämien für ſpä⸗ 


dere Jahre) ; „ 1,829,415. 8. » NI. Steffens 9 ed 
Prämien-Reſerve „2,946,249. 12. Dem geehrten Publikum Otto Janke“? Roman Zeitung bietet dem Publi’ 
= 0 9 12 brter 1 uelgenf welch 
Thlr. 7,775,664. 20. empfiehlt hiermit ergebenftſiu dg Agen 50 uns Tölle 1 v. en abernler fir 1 paler ie 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe ſeinen am a 
des Jahres 1870 Thlr. 1,095,374,504. Markt- und Neue 
Mit Bezug auf obigen Geſchäfts ſtand der Geſellſchaft Straßenecke 70 
—— ich mich zur 8 von Verſicherungs⸗ neu eingerichteten 
nträgen beſtens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich“ Friſir⸗ 
mit Bergin en und bin auch gern bei Aufnahme von Friſir Salon 
Anträgen Behalf, 
Neuſtadt b. Pinne, den 18. Oktober 1871. 


J. Goldstein, Kaufmann. 


befindet ſich 
70. Neue Straße 70. 


Vom 1. Ottober e wohne ich 
Waiſenſtraße No. 8 des i 


Posen, Wilhelmsplatz 5. 

Grosse) Auswahl a qehumdene) Werke, Drkassnken im) dem) 
Brucrschiedenaten! dtusqahen), Gehelküchnr, Kumad- amd) Mactan. BER 
E Allgemein) haibsemschnltliche) Bücheyake), Salmische und a- 
uche Laab bel b. 

i Grasses Sage) wow Kuhlostichen, Sitagrahhieen), Pharaqrad- 
hier), Stereoacohen), älteren) und) meueren) Gelqemaldem), Chad. 
Tilden), Shatagralhie- und Srreqa-Allumms. 

12 Pedeudendes amdiquarisehes Lager, Shecralidsy Jin älter helmi)- 


tat on ven kauft. 


reitag 


dans 28 
wi 


er mit dem 
Frühzuge einen großen Transport friſch 


Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze act elan ew, ichs 


eine 

5 Conditorei 
ie aufs Comfortabelſte eingerichtet und bitte die geehrten 55 
Heerrſchaften, mich gütigſt mit Ihren Aufträgen zu beehren. 4 ae 


Verſpreche eine reelle und pünktliche Bedienung. : 
| Hochachtungsvoll Der 
in meiner Stammſchäferel zu 


f Conrad Maller 
5 en 1 * 
Hotel Rosenfeld, 

2 Bromberg; 


m 
fi 1 8 7 

J vorzügliche Lage, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden gy 

Publikum. Angenehmes Ldgis, ſowie prompte und ZI 

freundliche Bedienung zu ſoliden Preiſen wird zuge & 


ſichert. . Ergebenſt Rammwoll⸗Stammheerde be 


Hzinnt am 1. Novbr. 1871. 
Dom. Kobylepole bei Poſen. 


Max Guthaner. 
Mein Pelzwaaren und Mützen⸗Lager 


t 1 Etage; j nei ac ug 122 
Agent der Aachener» und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ gegenüber meinem früheren. Geldhafte, * ip a nk hi ane 
Geſellſchaft. iF . Katz. Tr u 0 en. 


den 30. 
s |Mebiruder Kühe 


227 8 Otto, Vorwerk 
—Pietrowo, Bahnſt. Wro te, 


e nebfi 


Vock⸗Verkauf 
Siuigporf bei Breslau | 
. von Mitschke- 
| _Collande. 


Der Danziger Bank-Verein 


gegründet in Danzig am 11. October 1871. 


November a. c. eröffnen. 


Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb aller Arten Bank- 
und Handelsgeschäfte, 
Das Grund-Capital 


alſo tm x 
N ad tH bier - u 
folk tm Wege der dffentligen Submiffion vergeben werden und IA blenzu eva. Gesellschaft besteht ans EINER MILLION Thaler, welches durch Beschluss des 
Aufsichtsrathes auf Zwei Millionen Thlr, erhöht werden kann. 


Vorstand der Gesellschaft: 
Richard Damme, Director. 
B. Toe 
A. Olschewski 


Den Autsichtsrath bilden: 


Herr Daniel Hirch, Vorsitzender, 

Herm. Pape, stellvertretender Vorsitzender, 
Herm. Bertram. in Danzig, 
Commerzienrath A. Delbrück in Berlin, 
Adolph Meyer 
B: Toep 
Alexd. Olschewski 
Rd. Petschow 

B. Rosenstein 


plitz Stellvertretende Directoren. 


in Danzig, 


” 


litz 


Der 
DBok-Berkauf. 
in der bochedlen Stammi Serve zu 
Crazubdchütz bei Namzlau Station 


der R.O.-U.⸗B, beginnt wiederum 
mit dem 15. November. 


Das Gräflich Henckel von 
Donnersmarck jhe Wirth⸗ 
ſchafte⸗Amt. 


Zschiesche. 
FOES. N 
8 == 


— S N 

Der Borkv 

in der Stammjdäferel Milleseh, 
Kreis Coſel, beginnt mit dem Monat 


teljährlid bet der Poſt und in allen B chhandlungen. 


Schwiebus, 


dienung. Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amt im Haufe. 


Haenssgen's Hotel, 5 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, neu undfi, 
komfortabel eingerichtet, ſolide Preiſe und prompte Be⸗ 


Omnibus des Hotels befindet ſich bei Ankunft der 


Hammel⸗Verkauf. 


Auf dem Dom. Dales bet 
Goſtyn, Provinz Poſen, ken ! 


250 ftarfe Hammel 


um Verkauf. 


Strickwolle 
guter Qualität und tell. bteftin 
Farben empfiehlt 


A. Schöneich, 


Friedrichſtraße 33, vis a vis der 
Landſchaft. 


Züge auf dem Bahnhofe. 


— 


a n & Co. in Neutomysl 
ite Rom Br 


Landwirth 


= 


| Den Herren 
Rittergutsbeſitzern und 
e RN Ay zeige ich 
us MLS bierdurd 
ergebenft 


Montag 
erhalle; werde mit d 
nicht Keilers Hotel, ſondern St. 
bert 46/47 gum Verkauf ſtehen. iu 
| W. Hamann, 
Bioh-Lieferant. 


Mp slager von Braunkohlen aus den] 
Joſeph Landauſchen Kohlenwerken zu Grubenprelſen. 


en find 3 


ßen Transport 
enſelben aber 


Mal: 


Wichtig für Damen! 
Die neue Galanterie⸗ 
Waaren Handlung er 


Hotel du 


127 Sgr. an. 

Gänzlicher Ausverkauf! 
Wegen Aufgabe meines feit 35 Jah. 

ren beſteh nden G.ſchäfles verkaufe ich 


mein aſſort rtes Manufaktur, Tuch ⸗ 
and Modewa | en Pager, ſowie 
Herren⸗Garderoben und 


Damen-Confectionen 


bedeutend unt erm Einkaufspreiſe 
gänzlich aus. 

Zugleich erſuche ich meine Schuldner 
höflichſt mich bis zum 15. Nopbr. er. 


erkannt vorzüglicher Conjtruction, — 
welche ſich durch leichten Gang, große Leiſtungsfähig⸗ 
keit und reinen Druſch vor ellen anderen Göpel⸗Dreſch⸗ 
maſchinen auszeichnen, auch leicht transportabel ſind, 
liefert die * ee 
Eisengießerei und Maſchinenfabrit von 

J. Kemna in Breslau. 

Bei Beſpannung mit 4 Pferden driſcht die Ma⸗ 
ſchine in langen Tagen ta. 300 Scheffel Sommer⸗ 
Getreide oder 150 Scheffel Winter⸗ Getreide 
„Zeugniſſe werden auf Wunſch franco eingeſchickt. 


Sortis du bal et de Topéra! 
Salson-Mouveauiös 
in ecmc ßer Auswahl billigſt 
M. Zadek jr., 
Neueſtraße 4. 


| ingo „ 


2 


8 
a 


7, 
y 


Breit⸗Dreſchmaſchinen 


(mit 52 Zoll breitem Cylinder) von an⸗ 


Is % 


Heger hl da ich ſpäter meine 
= er einem Rechtsanwalte zur Ins 
caſſo überg / be. 


M. Krause, 


Br Jaroein. 


= 1 ——— 
as Damen Garderoben ⸗G 
ſchäft von 8 


J. Slomowska, 


Wilhelmsſtraße 24, 1. State, 
a tees eine in Gammet- 
a ouble-Palrtotg ü 

mäßigen Preifen; j ‘co ar ibe 


Se FR 


Wiener und Prager 


Herren Stiefel 


Damen⸗Schuhe 


empfiehlt 


igſt. ee 
Gebr. Andersch. 
tad und ue cunt 


ud. Py 
Grünberg i. / Schleſ. 


ya * — — * — b . ẽ — —'¼ . —— f... 7— M 


7 
= ne Größte | 
EN u Uhren Fabrik (Augsburg). 


y Für die Provinzen Schleſien und Poſen beſindet fid die Paupt-Agentur 
rate Miener u. Prager Pits rer a dicht am Ohne genannter Zeitung (das se Blatt dns) in Breslaw 


Schuh⸗u. Stiefel] > rat. Oderſtruße Nr. 2, 1. Stock. 


. empfiehlt, abgezogen und 
om Bazar 


All gemeine Zeitung 


eae Abonnements und Sıferate werden täglich Vormittags von 9—12 Uhr 
. e ee briger | ohne Speſenberechnung angenommen und — 2 beforgt. u 
für Herren, Damen 


g LP? N_ was 2 bene Eylit⸗ Se 
und Kinder bei S Tucholski : 25 5 
Wilhelmsſtraße 10. 0 Breit⸗Dre chma chinen 


der Uhren in 4 Steinen, 
Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden pünkt- si} 1. 
, (mit 52 Zoll breitem Cylinder) von anerkannt 


N) 5, 6 und 7 Thlr., dito 
kichſt beiorgt. 
vorzüglicher Conſtruction, 


mit Goldrand 6 Thlr.] 
7 8 I—10 Tl, 
welche ſich durch leichten Gang, große Leiſtungsfähigkeit und reinen 
Druſch vor allen anderen Göpel⸗Dreſchmaſchinen auszeichnen, auch leicht 
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ganz veralteten. 
Alleinizes Depot für Berlin 
Frane Schwaretose, 
Leipzigerſttußk Rr. 566. 
Preis pro Flaſche sede Ge ⸗ 
brauchs anwelſung 2 Thlr. 
Vor gefälſchtem Fabrikat 
gleichen Namens rd drin⸗ 


Goldrand 8 Thlr., 9,10, 12, 14 16— 
— 20 Thlr. 


Pury F == Goldene Damen Eylinder-] ; 
Winterhandſchuhe reh 0 , die 18 EU, 
— 5 n 
n allen Größen empfiehlt billigſt ean Ema de, 15 A bir, 10 18 
Benno Grätz, 


Silberne Auere⸗Uhren in 15 i 
transportabel find, Liefert die 


Steinen, 7, 8, 9—10 Thlr., dito mit 
Eiſengießerei und Maſchinenfabril tans 


20— 25 Thlr., dito mit 2 Goldkapſeln, 
Emaille und Brillanten beſetzt, 20 Thlr., 


— Dell —Naſſe Gaffe 4. 25 0 Tote 4 ESE Del, 
Mode: hrfetten “2a oldene Damen-Savonet (Kapfel] | | 7 eu pits 
5 U f züglich des und ſpatſamſtes Schmier⸗ 
in nur ächten Imitationen und den neweften Muſtern (größtes Lager ¥ von J. Kemna in Breslau. Sacra für Maſchlnen, Wellen, Achſen, 


empftehlt die 


Bei Bespannung mit 4 Pferden briſcht die Maſchine in langen Tagen 
circa 300 Scheffel Sommirgetreide oder 150 Scheffel Wintergetreide. 
4 Von den vielen der Babrik’ertkeilten Beugniffen folgen hier einige: 
Mit der von Herrn J. Kemna zu Breslau vor einem Jahre 
b.zogenen Brett Dreſchmaſchine bin ich voll ſtändig zufrieden. IN 

2 Sie zeichnet ſich vor allen anderen Dreſchmaſchineu durch einen lets Vulcanic Oil and 
i Gang und große Leiſtung aut; täglich driſcht fie bei mir in einem [Coal Company in 


mpen ꝛc. 2. 
allein echt und u uverfälſcht 
aus den an 


Uhrenhandlung von B. Dawezynski, 
1 10 Wilhelmsplatz 10 


J. Gladysz, 
Berlin, 


2. Jetuſalemerſtraße 2, 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum fein reichhaltiges | 


Porzellan, Glas- und ||” 
Hfeingut-Waaren-Jager | 


Ber Minute 
pate —2— — detaik: >: K werſchwindet jeder üble Mund 
geruch, möge er von Hahn. oder 
anderen Krankheiten herrühren, 
durch An wendung des ; 

Bais. Hön. priv. 


Wintertage bis 150 Schſfl Wintergelreide und bis 200 Schffl. Sommer 
getreiden Bei kurzem Stroh, glaube ich, würde fle noch mehr lelß en. 

Szewoee bei Bul, den 24 Auguſt 1870. 

Der Ober Wirthſchafts.Inſpektor 
% v. Jablkowskt. ’ 

; ns Slawitz, den 16. Auguſt 1870. 

Euer Wohlgeboren beehre mich dier durch mitzutbeilen, daß ich mit 
den Leiſtungen der von Ihnen entnommenen Breit⸗Dreſchmaſchine incl. 


€ 
But r ſelbſt anweſend 5 c 
gefallenden iſt Umtauſch oder Zurück, 
gabe bereſtwilligſt geſtattet. 
Specieller Preis - Courant 
ller Gattungen Uhren ſende fr. a, 
: + 


nur zu beziehen durch 3 
8. A. Krueger 


> Posen. ii 
Comtoir Friedrichsſtr. 32 a, Lager 
Wilhelms ſtraße 29/30. 


Cap-Weine 
divecfer Importa⸗ 
tion zu Original 


iſen = Gebinden u. Flaſchen 


Göpel ſehr zufrieden bin, 
Dieeſelbe zeichnet ſich bei ruhiger und ſicherem Gange dus, Rein ⸗ 
druſch aug, und kann man an langen Tagen mit einem tüchtigen Ein⸗ 
leger mit Leichtigkeit 40—45 Schon Getreide ausdreſchen. i! 
Auch der Göpel im nichts zu hünfgen übrig, da derſelbe ſehr leicht 
beweglich iſt und die Pferde durch den großen Umkreis ganz ungezwun⸗ 
gen ziehen können, was nicht hoch genug zu {dagen iſt. 


: F Beyer, Rittirgutebefiger. 
Herrn J. Kemmna in Breslau. 5 5 . tw 


Die von Ihnen auf mein Gul Ciolkowo gelteferte Breit Dreſchua · 
ſchine zeichnet ſich ſowohl durch solide Confiruction, als auch durch ruht ⸗ 


28 


Flügel und Pianing 


Hi gen und leichten allen and i i i ; 
neueſter Konftruktion mit engliſcher Mechanik em⸗ Prager . 10 0 baat gies Laks vie, in 6 Medeitsunden bet pe Carl Erkes & Comp. 
pfiehlt zu billigſten Preiſen und leiſtet jede gewünſchte Mundwasser's. ; 0 in bei an Benutzung den ganzen Winter keine in Cöln a. Rhein. 3 

> n 25 


Reparatur vorgekommen, m ich mit voller Ueber zeugung Ihre 
ee r Wg, Ban 25. Macy 1870 l 
Wöſſen chaft, da die größten Ka⸗ By g worſewiß bel Reiſen, den 2. Marz . 
pazitäten- Iahrzehnte larg vergeb. I en. „%% Ee. Müller, Ritterguisbefiger. 

banat geſucht haben. Dag Hirn J. Kemna, Wohlzeboren, " sisi 

er i 7 „ tc Breslau. r 

befeſtigt die Zähne, erhält Dom. Gäbersdorf, den 25. März 1869. 
fie friſch und geſund und Ueber die von Ihnen eninonimine Breit Crefg@mafgine kenn ich 
schützt vor jedem Jahn⸗ Zhnen meine größte Zufiiebenheitizu erkennen geben, Ver birgt die for 
ſchmerz. Dieſes Mundwaffer Tide Conſtruction an ſich [con eine große Dauer yaftigtett, fo if der Um⸗ 
weicht in ſelner Wirkung von tand, daß die Breite der Dreſchtrommel, nach weiner Beobachtung, einen 
allen ähnlichen Mitteln ab, indem Hl 3 viel ruhigeren und ſicheren Gang bedingt, alen dies bei ſchmäleren Dreſch 
es die Zähne derartig conſer trommeln der all tf noch deſonderer Erwähnung werth. Die Leiſtungs 
virt, daß bei ſtetem Gebrauche Bl g fäz gkeit IR eine außerordentliche; Bei kräftigen Pferden wird es in Herbft- 
nie die Caries (Zahnfrafßß) tagen möglich ſein bis 50 Schock Weizen rein zu dreſchen ohne die Pferde 
entſteten kann und bei bereits angufhengen 2. Jungfer Wirthigafts Inſpeltor. 


arantie 


Carl Ecke, Pianoforte Fabtifant. 


Die Entdeckung dieſe Präpa⸗ 
rates iſt wirklich ein Sieg der 


1 


ügenw.  Giinse- 
siilz-Keulen, 
sowie: 
geräucherten Aal 
und frische Kieler 


Winterhandschuhel!| ggg ge 


i een seam, 09 eee rde 
in Buckskin & Wildleder nf zg ud wu ususe J 
in größter Auswahl zu den] use nie dug 


. * u rer | ausgefreſſenen Zähnen die Dem Mealdhinenfabrit Befiger Herrn J. Kemna beſcheinigen daß 
billigſten Preiſen empfiehlt HAUPTNIEDERLAGE |@ d g zt authors. die aus den Babe be ede ee fie — durch Sprotten 
die neue Galanterlewaa- Dag Das Prager Mund- folide Gonfiuctton, als auch durch einen ruhigen und leichten Gang vor vorzüglicher Qualität em- 
r -Handlun a wasser wurde von ber me. allen mir bekannten derartigen 3 gab auszeichnet. Die Leiſtung if fi ; 
en Sg T ĩ wes ser HBG, Poker’. jul 
| 8 un r gut befunden. In n rbeitsſtunden circa e ommergetreide, fo daß d 1 
8. Neumann, a : Folge feiner Eigenſchaften hat ſich Maſchine alen Landwirthen aufs ene empfohlen werden kann. de E 1 Feckert Jun. 
| Hötel du Nord. l feder d a 222 2 „enn Be Were i Sane 1 “ thſchafts⸗ mt Berliner- u. Mühlenstrassen- 
"Petroleum-Cylinder N 8 diebessicherer, . ER Beate. u order : : Ecke. 1 8b. 
5 8 = M bewogen gefunden, dem Erfinder Die mir von Herm J. Kemna in Breslau gelteferte Breit ⸗ Wette Kieler E prorten u. Sp eh dirge 
und Milchglocken ar Ln ausſchließendes Privi - Dreſchmaſchine entſpricht en ⸗Asforderungen auf das Beſte. Die Ma. empfiehlt beute friſch. Ml et orf. 
? ; 1 5 legium für Oeſterreich und Un- fine ift fehr dauerhaft gebaut und leiſtet bet leichtem Gange das a ee - 
offerirt an Wiederverkäufer Be gavn ue bee zu eriheilen. 50. E Ungar. Weintrauben, 
i 2 i 7 N reis per Flacon 20 Ser. roß⸗Radiſch, 27. Juni 1871. "35 F . 
die Laupen Fabrik bon Bu beben dei S. Spiro in Otto v. Heinitz, Ritergutedfiger: Tata + 9 
MI. Bendix, Polen. Möuchmolſcheln ih bet Wohlau, 24. Junt 1871, tower Rübchen, 
W. ſſafte. J. P exaldepofiterr @. . Euer Wohlgrboren;stheile ergebeuft mit, Laß ich mit der von Ionen Elbinger Neunaugen, 
2 = — — ess Nachfolger in bezogenen Breit Dreſchmaſch ine faſt meine ganze Erndte ausgedroſchen Russische Sardinen 
Von engliſchen Frankfurt a. M, habe, und mit ihrer ing beinglid Maze wid Weidaffendeit, led 5 
H 


Brabanter Sardellen, 
ſowie Schweizer-, Holländer-, 
Eidamer., Kräuter-, I Sahnen: 


käse empfehlt die Wein⸗ u. Waaren 
Handlung von Er N 


Rudol Kietzmann, 


zufrieden ben. Einen befonderen Vorzug an derſelben fehe ich darin, daß 
das Zugvieh ſich in einem verhältnigmäßig ſehr langſamen Tempo be 
wegen kann. v. Gerlach. 
derrn J. Kemna in Breslau. oft 534 Fr 

Die von Ihnen bezogene Breit-Drefgmafgine leiſtet Alles, was man 
bon einer ſolchen erwarten kann; fie gebt verhältnißmäßig leicht, driſcht 
rein und ſchafft viel. ae 

Paſchwit, den 3. April 1869, ä C. Gothe. 
Dem deren J. Kemma deſchein ige ich diet mite daß ach att der nen 
dente ben qetantien Breit⸗Dreſchmaſchine Mina bin. Die 
Leitung derfelben tft eine außerordentiſche zu nennen... Bes etzt babe 
ich keine Dreſchmaſchine gehabt, mit der 16 o viel gebroſchen halte. 


Ros zkoch, den 13. A;ril 1870. m 
un : T. Rahn, Rittergutspadter. 


gieſpirators 1 25 aden ighierer. 
(Lungenſchützer), Tod allem Uigeziefen 


die ſich der wärmften Empfeh⸗ Der und alles, tngegtefee empfehle ich, wo 
au gi Seiten der Herren] R. F. Daubitz ſche a Eu. Unrohnardt, 
Aerzte zu erfreuen haben, und 4 * Kammerjäger, 

die ei ae = falter Magenbitter 1 
Witterung allen Lungen- und eat 

Bruftleidenden fo außerordent⸗ 
liche Dienſte leiſten, hält fein 
vollſtändiges Lager in den 
neueſten und zweckdienlichſten 
Konſtruktionen zu den reell⸗ 
ſten Preiſen zur Beachtung 
empfohlen 


en mſtraße 37. 


ufträge 


auf alle Arten 
Delikateflen, Wild 
und Heeſiſche 


nimmt entgegen und effektuirt 


prompt das 
F. Fromm, 


Friedrichsſtr. Nr. 36, 


Fallſucht (Krämpfe) 
heilbar! 

Eine „Anweiſung, die Fallſucht 
(Epilepſie, Krämpfe) durch ein 
ite ren bewährtes nicht me⸗ ‘ 

igit. UMniverfal-Gefundheits: Czer min bet Pleſchen, den 31. Marz 1870. 
mittel binnen kurzer Beit radikal f a en 
u hellen. Herausgegeben von Fr. 


fabrinttt vom Apo 
R. 10 Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19. 


kann bei Blutandrang N 
oder Störungen in 
den Funktionen des 
Unterleibes Appetit⸗ 
loſigkeit, Hämorrhoi⸗ 


oy A. v. Prusta, 
Gern kann ich Sina, denden daz ich mit der von Ihnen bezogenen 


Quante, Fabrik⸗Beſitzer, 
ehh ß. . bie bet sablatn Songs ET, gegenüber d. Post. 
4. Woſſerſtiahe 4. 2 dien bar die Lieken a ns 2c, zu viel fördert. on a RE 11 4 = 
ee . FF Biottowe bet Bolen, Den 27. Mär) 1870. um we Eine fg Se 
5 “ER pee 
Echt pennſy an meth werdes amtlich Tonftatirte reſp. eid Br neee re 8 


durch den Gebrauch deſſelben lich erhärtete Aitefte und Dank⸗ 


| fagungeidreiben von glüdiih Ge. 
hat babes er see heiten aus allen fünf Welttgetlen 


enthält, wird auf direkte Branco- 
Beſtellungen vom Herausgeber grav 
tig-franco verſandt. 


Petroleum 
en detail & en gros empfiehlt 


billigſt 
E. Brechts Wwe., 


Weonkerſtr. 13. 


a 
Auer Woblgrboren, befhrinige ich recht gern meine vollſtändige Su- 
"eiedenbett m der von Ihnen erbaltenen Beeit⸗ Dresch aſch ing Nach * J. Neukirch, 
einem Jahre hat fi kein Schaden an derſelben demerklich gemacht, und _ Broaterfrake 18. 
was den Achzuſch anbelangt, habe ich in der miltleren Tageslänge 80 I Sriſche amerikaniſcher ak 
Scheffel Winterung gedrofgen, und bin damit wan" Ae dam a ee: om 4, "ean 
— K ORES ef e. v. Plater” Centnerweiſe billiger empfiehlt : 
RETTET 7 Iſidor Bud, 


„) Zu haben in den bekannter 
Niederlagen. 


PT PED et ey Cee pe 


Mein vollſtändig neu afjortirtes 


Großes ¢ 
Uhren⸗Ketten und Gold- 
Waaren-Lager 


empfehle 
ßerſt ſoliden Preiſen 


B. Dawezynski 


10 Wilhelmsplatz 10 vis a vis dem 


ausgeführt. 


heater 10 Wilhelmsplatz 10. 
Reperaturen jeder Art werden prompt und billigſt 


BRI ST KRANKHEIT EN. 


Weisser Brust-Syrup. 
G. A. W. MAYER in BBESL All. 


Blutſpeien! 


Unterzeichneter bezeuge hiermit, daß einBeinziges 


Fläſchchen } a 
weißer Wruſt-Syrup 

von G. A. W. Mayer mein 6jähriges Töchterchen vom 

Blutſpeien, Waſſerſucht und Halsbräune völlig herge— 

ſtellt hat. Ringſcheid in Wirth. 3. Febr. 1870. 


peed st Sof. Ant. Schöfer. 


Seit dem Jahre 1866 hatte ich Gelegenheit, 
mindeſtens einmal jährlich den G. A. W. Mayer ſchen 
weißen Bruftiyrup einer wiſſenſchaftlichen Prüfung zu 
unterwerfen. 

Geſtützt auf die Unterſuchungen bin ich berechtigt, 
mich aufs Neue dem belobigenden Urtheile derjenigen 
Männer der Wiſſenſchaft anzuſchließen, deren Urtheile 
ich mich damals beipflichtete. 

Ich habe jederzeit eine gleichmäßige Beſchaffenheit 
bei dem Safte gefunden. 

Breslau, im Januar 1871. 5 

Der Direktor des polytechniſchen Inſtituts 
und chemiſchen Laboratoriums 
Dr. Theobald Werner, vereideter Chemiker. 


Der echte G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſtſyrup, 
prämtirt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden Hu⸗ 
ſten, Heiſerkeit, re: Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, 
Blutſpeien, Aſthma ꝛc., iſt zu beziehen in 
Poſen durch Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1., 

Isidor Busch, Saviehapia 2. 
J. N. 7 r. Gerberſtr. 16. 
Mrug §& Fabricius, Breslauerſtr. 10. 
Birnbaum, Jul. Börner. Mosehin, N. Glüdmanns Wwe. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Buk, Kaufmann Poſener. Neutomaysl, Gen per. 
Czarnikau, 3 R. Maske. Ostrowo, Herm. ulſche⸗ 
aim. der Gujtav Grün. .  Plesehen, J. Joachim. 
ejewo, M. Wittkowski. Poln. Lissa, K. v. Putiatyeki. 
Exin, S. Hirſchberg. Punitz, 3. S. Rothert. 
Rawiez, W. Schoepke. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, A. L. Heimann. 
th Rogowo, J. Joſef. 
Samoezyn, 5. E. Gartzke. 
Samter, Jul. Fae 
Sehmiegel, . Nitfche. 


Gnesen, Sam. Pulvermacher. 
Gnlewkowo, Louis Wolff. 
Gollanez, M. Wolff. 
Grätz, C. R. Mützel. 

— A. Unger. 
Jaraczewo, M. Littmann. 
Jaroein, ©. Krotowski. 
Inowraclaw, Apth. G. Gnoth. 
Kempen, wer 225 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 
Krotoschin, A. Lewy. 
Kurnik, 3. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


Sehönlanke, 8. Engel. 
Schubin, 9. 8. Eckel. 
Schwerin, p. Cohn's Bud. 
Stenszewo, A. Kahl. 
Sterehnest, C. Vobach 
Trzemeszno, G. Olawsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, Iſakiewicz Nachf. 
Wongrowitz, 3. E. Ziemer. 
Wresehen, Wolff Sieburth. 


Delikateſſen- Handlungen, Hotelbeſttzern, 


Köchen und Reſtaurateuren 


empfehle ich mich zum Bezuge von friſchen Seeſiſchen, friſchen Hum⸗ 
mern, friſchen Auſtern, fr. franz. Gemüſen, konſervirten Früch⸗ 
ten u. Gemüſen . siesroin, Wild u. Wildgeflügel, 
bangen Poularden, Straßburger Paſteten, e. 
Trüffeln N. A. und verfichere prompte Bedienung, befte Qualité 


und folide Preiſe. 


W. A. Krentscher, 


Berlin. Charlottenſtraße 33, 


Dom. Choeiſzewo b. Schocken ver- 
kauft 1 Bullen, 5 Kühe, 30 St. Schafe, 
ſowie einen ganz neuen Aſpännigen 
Göpel. 


Sprzedaz trykow 


rozpoczela sie w elektoralnéj 


N 2 Au 
zarodowéj owezarni w Ober- Pleische.— —— und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 


Schoenau stacya kolei ze- 
laznéj Bernstadt, na kolei 
zelaznéj po prawym brzegu 


unter bekannter reeller. Garantie zu duelOdry. 


E. Mossner. 
Wollene Hemden 
eigener - 


empfiehlt billigft die Leinwandkandlung 
und Wäſchefabrik von 


M. Warschauer jr., 
Markt 64. 


„F 
italieniſchen Fleiſchkäſe —.. 


empft bit 


L Rauſcher, / 
„ Fan IE 


Zwanzig Ctr. 
fetten Epeck 


à 22 Thle. find zu verkaufen in Ber 
lin bei 
S8. Knauer, Grünerweg 97. 


Magdebur- 
ger saure Gurken 
und Magdeb. Wein- 
sauerkohl 


von feinster 
pfiehlt 


Eduard Feckert jun. 


Berliner- u. Mühlenstrassen- 
Ecke 18b, 


Qualität em- 


Große 
min eee Gänſebrüſte, 
Sülzkeulen, 
Aſtr. Caviar, 
Elb. Neunaugen, 


mar. Lachs u. Aal, 


empfehlen billigt — 
Gebr. Andersch, 


Heute empfingen 
friſche fette Kieler Sprotten 
und Hamb. Speckbücklinge 


W. F. Meyer & lo. 


Friſche 
Holſt. Auſtern 


empfiehlt 


A. Kunkel jun. 


r N Magdeburger Sauerkohl 
feinſtes m: Böhmife 
Linſen und Bohnen empfiehlt 

_ Inidor Appel, Berafroß. 


Kalbsriicken, 
Hammelriicken, 
Rinderfilet, 


Rinderzunge, 
fowie täglich alle Sorten {rifdgehadten 
Fleiſches auf das Sauberſte verfertigt, 


empfii bit Er 
E. Brühl, 


= YW: onkerftr. 4, 
Auswärtige Aufträge werden 


ur 
auf das Beſte und Schnellſte] Vaſſage⸗Breiſe nad 


TTT 
Magdeburger ſaure Gur⸗ 

ken, Pfeffergurken, friſches 

Pflaumenmus empfiehlt 


A. Wuttke, 
Waſſerſtr. 8/9. 


Eine friſche Sendung erhalten an 
aſtrach. Caviar, Elb. Neuna en 
Räucher⸗Lachs und «Wal, Aal⸗ 
Roulade, Sardines &Vhuile, 
2 Sardinen, delik. Matjes⸗ 
u. Bratheringe empfiehlt die Hand, 
lung Lese, Halbdorffirake 8b 


Damme : = . aftı. Caviar, Stralf 
Pommersche Gänse- che, ate cou 


Brüste undjSülzkeulen versendet billigst 


gegen Nachnahme 


A. Abrahamsohn, Cöslin, Pommern. 


Käſe und friſche Tiſchbutter 
empfiehlt 
A. Wuttke, 
Waſſerſtr. 8/9. 


LIBBIG’S FLEISCH- EXTRACT 
LIEBIG'S Tinten. Ener 0a, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Kaushaltu ngen. 
enblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. | 


a Detail Preise Sr ganz Deutschland: 
engl. Pfd.-To engl. Pid.-Lo 1,, engl. Pfd.-Topf %% engl. Pfd.-Topt 
a Thr, 8. 5 Sgr. & Thin. 1. 20 Ser a thir’ 277, Ber. 4 thik — 16 Ser. 
Nur echt, wenn 7 > 
Topf nebenstehende ter . . 

schriften trägt, — 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn hons Peltesohn, Posen, 


Die nachstehenden Nie aber führen aussschliesslich diese Waare und ist das Publicum bei 
denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
. F. Meyer § Co., Apotheker Eisner, Gebr. Andersch 
Apotheker Dr. Mankiewice, J. N. Leitgeber, Apotheker G. Brandenburg, 
. Ciehowice, Jacob Appel, Albert Classen, Ed, Stiller, H. Kirsten Wee. 


Baltischer Lloyd, 
Stettin-⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts-Aktien-Geſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin ind New⸗ Mork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Humboldt, Capt. Y. Barandon, Dienſtag, 7. November, Mittags. 
Franklin, Capt. J. Dreyer, Dienflag, 28. November, Mittags, 


Paſſagepreiſe: I. Kaj. 100 Thlr. Pr. Crt, Zwiſchendeck 55 Thlr Pr Ert. incl. Beköſtigung. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Brieſporto nach und von den Vereinigten Staaten 37% Sgr. 


Briefe find zu apogee "a Stettin‘, 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an e genten bes Baltiſchen Lloyd in oven n 
5 Die Direktion in tt 1. j 


A. Schoentank, [nem nnn — i 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchiſffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


. 


Sileſia, Mittwoch 1. Novbr. Holſatia, Mittwoch, 22. Novbr. 
Hammonia, do. 8, Novbr. Thuringia, do. 29. Novbr. 3 
Weſtphalia, do, 15, Rovbr. )ä Cimbria, do. 6. Dezbr. )2 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Thlr. 165, Bweite Kajüte Pr. Thlr. 100, Bwifhended Pr. Thlr. 55, 


wwiſgen Hamburg m Weſtindien 
Rees 
na +. ” 0 0 „ Vol an arta, 
— nilla und Colon (Aspinwall) mit Anſchluß we — — 
nad allen Safer des Stillen Oceans zwichen Balparaifo und San Franeisco 
D Boru Kapt. Kühlewei 23. Novemb 
ea Re ae Rae 


wien Samburg- Havana ™ Neiw-Drleans, 


avre und Santander aulaufend, 


Von Hamburg: Bon Havre: Bon Santander: Bon New- Orleans: 
Saxonia, 4. November. 7. Novbr. 11. Novbr. 13. Dezbr. 
Bandalia, 18, November. 21. Novbr. 25. Novbr. 27. Dezbr. 
Germania, 16. Dezember. 19, Dezbr 23. Dezbr. 24. Januar. 


und ferner alle vier Wochen Sonnabends 
Paſſagepreiſe: I Kajüte Pr. Crt. Thlr. 180, Zwiſchendeck Pr. Ext. Thlr. 55. 
Näheres dei dem Schiffsmakler Meegecst Molten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
lowie bet dem für Preußen zur Schließung der Paſſage- Verträge für vorstehende Schiffe bevollmächtigten und 
konzeſſtonirten Aut wanderungs⸗Unternehmer 


L. v. Trützschler in Berlin, Invalidenſtr. 660, 


und den conceſſ. Spectal-M;enten i a 9 
r Poſen: Fabian ma Nathan Chari 
sige L. Hletschoff, Krämerſtraße I; arıg, 
für Rempen: Salomon er. 
für Kurnik: J. Spire. 


Norddeutscher Dloya 
Postdampfschifffahrt 
von Bremen nach Newyork and Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D Leipzig 1. Novbr. nach Baltimore D. Baltimore 29. Novbr. nach Balti 

D. Deutſchland 4. Rovbr. = Rewyort D. Hauſa 2. Dezbr. 2 — 

D. Rhein II. Nobbr. „ Newyork D. fore 9. Dezdr. „ Rewyort 

D. Berlin 15. Novbr. „ Baltimore D. Ohio 13. Dezbr. „ Baltimore 

D. America 18. Novbr. „ Rewyort D. Main 16. Dezbr. „ Rewyork 

D Donau 25. Novbr. Newyork D. Weſer 23. Dezbr. „ Newyork 

Paſſage⸗ ite ithe Tee: Erfie Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Bwifdhended 55 Thaler 
reuß. 


Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Bwiſchended 55 Thaler Pr. Ext. 


n Bremen q Neworleans 


D. Newyork 4. November; D. Hannover 2. Dezember; D. Köln 30 Dezbr.; D. 27. J 
ws fag 227 ite: Baltic 190 el 3 idee si 458. C.. = Frankfurt 27. Jan. 1872. 
a w- Orleans . St. 2. na avana „St. 3., beides mit 15 9 { 

Fubitius Bremer Mace. Brpfaäre Güter nach tbereintunſt. ge Pe 40 


an Bremen nc Westindien n Southampton 


Rah St. Thomas, Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Caben it 
5 Panama — alten fen 5 Wesen b. af wis — gain 8 Je a 
} Wilhe — . November; D. * : 
8 helm enſtag 0 hn J. jeden Monats. onnerſtag 7. Dezember 


Nähere Auskunft ertheilen de Ben ler- edtenten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
die Direction des Norddentſchen Lloyd, 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, ſowie nähere 
Auskunft ertheilt 8 
die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceffionirte 


Haupt dos agentur 
Joseph Frankel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. 


Imeite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Der Kindergarten Vom feinſten eingemachten Wir ſuchen zum 15. No⸗ 
den 1. Spargel, junge Schooten, 

— Hitters. Ae. 1 Schneidebohnen eingemachten vember EEE Commis, Beely'ſchen Conditorei aus 

Sommer. Morchel und Champignonsſder beider Landesſprachen in Verſehen vertauſchten Cylin⸗ 

in Büchſen verfchiedener Größe [Wort und Schrift mächtigſderhut daſelbſt gegen den ſei⸗ 

cre res ſowie getrocknete Schneideboh⸗ ſein und in einem Wein⸗ u. nigen umzutauſchen. 

Leih bibliothek. 

Melne mit den bedeutend 


Colonialwaaren⸗Geſchäft ge⸗ nach aa 
cel Masern a lernt haben muß. andwerker-Verein. 
ſten Erſcheinungen der 
älteren und neueren 


: tag den 30. Oktob 
Jucerſhocten, Alger, l. Gebr. Andersch. Lamberts Saal 
Belletriftit bis auf die menkohl und von den beliebkᷣ᷑ ——— F 

Gegenwart ergänzte Leih⸗Bi⸗ Ein tüchtiger 


ten getrockneten Suppenkräu⸗ präeis 8 Uhr Abends 
bliothek — von welcher fo 


Set — von meter fo (tern (Fulienne), Alles in be.“ Ilhrmachergehilfe 1) Vortrag des Hrn. 
Gatalon im Drug of. kannt beſter Qualité „gi bri ıhergeh iff Prof. rag bes 


ea ee G. Foerster, eim preufiicer Kauf 


gef. Benuguag 
Louis Türk, F. F. Tomm, ubemache in Dftrowo. mann vor 100 Jahren. 
Wilhelmsplatz 4. Friedrichstr. 36, eee achtberer “Gis 2) Beſprechung über die 
gegenüber der Poff. 2 70 tut hg 5 715. 5 qu fo Preisſteigerung der £e- 
F >, DU TORE - WR 24 1 „ n n u . 75 ‚ 
El Die Schleſinger ſche Buch- und Teltower Delikatep- Baocenbandlung von Rudolph bensbedürfniffe. 
3 Mufttaliendandlung, | 7 Hietamans, Gr eſen. 3) Geſchäftliches. 
BY empfihtt thee nen eingerignets ©] Dauer Rübchen ep he inn.. Garten für Mitglieder 
5 » Leibibliothek verfende ich beim Beginn meine Erndie}- Einen “Bet cling fat So der Kaſſe 2½ Sgr., fie 
fonie Ptuuſfkarien⸗keihinſtitut * föſtlicher A. tark, Jumelier ra chricht N 
; amilien · Na en 
Heute Vormittag 11 Uhr wurd uns 


1 bee gältgen denten. aromatiſcher Frucht Neue Straße Mr. 70. 
unſer liebes kleines Clärchen im 


Abonnements werden täglich entgegen „ GOAL. intl. Fah fie 1% Ther, Eine gewandte Bertäuferin bei 
— EE 1 
e ee ee von 11 Wochen 2 Tagen durch den Cod 
entriſſen. Um ftille Theilnahme bitter 


BL PVP ITE PTY Pore S der Landesſprachen mächtig, und eine 
; Gubener Zeitung. inkl. 5% Thlr. gegen Nachnahme oder zräbte Maſchinennähterin werden 
die tiefbetrübten Eltern 
Ger.⸗Affiſſor Otto Jauern 


. uſerate pe. Belle 1 Sar. pot, Einsendung die Betrages „beſacht bei 
abonnement vierteljährlich 9%, Sgr. zu e Poſten W et aclu 
1 feinfle Ithogr. Feten ach welcher aufbewahrt die Rübchen] Ein ordenflicker Rrabe tar u Frau, Gopbie geb. Geyer, 
5 Karte verſend: franco ee k. J. dauern füge bet is gipre eden Selon tee NE Pofen, den 28 Oktober 1871. 
b. Ginfendung vos 15 Sgr. 
At Berlin. Ein gut erzogener Knabe, weſcherſſchweren Leiden mein innigft gelicdter 
* : Luft hat Büchfenmacher zu werden, Mann der Radlermeifter Lud eie 


Nr. 506. Sonnabend, 
— en Gebr. Borntraeger in Berlin. 


Wagenfeld's Vieharzneibuch 


und G.ſundheite⸗Pflege der landwirthſchaftlichen Dausthlere. Zwölfte 
Auflage. Gänzlich umgearbeitet und vermehrt von R. Kühnert.“ Mit 
150 Holzſchnitten und einer Tafel in Farbendruck.⸗Eleg. broch. 1¼ Thlr. 

Dauerhaft in Leinen geb. 1%, Thir. nu. \ 


wie 
Borräthig in jeder Buchhandlung; in Pofen Bei Ernst Rehfeld, 
ee Dilbelmöplap 1. (Hotel du Rome) gun rum; 


denifch-Tranzöffche Krieg 
von 187071 
Dr. Hermann Fechner. 


Mit Iuuftrationen von W. Camphauſen, W. Diez, 
A. v. Werner, H Lüders u. A. mit Portraits, Karten und 


, Plänen. 
~ Preis broch 3 Thlr. 10 Sgr., eleg. geb. 4 Thlr. 


Dies Werk nimmt unftreitig in der Literatur des jüngft.n 
Krieges einen hervorragenden Platz eig; es iſt nicht ſchn ell 
entſtanden, aber es macht Anſpruch auf dauernden Werth 
und trägt zudem an ſich den in jetziger Zeit nicht mehr unwe⸗ 
fentlichen Schmuck echt künſtleriſcher Illuſtration. Die 
beften Maler Deutſchlands haben daran mitgewirkt. Karten 
in Kupferſtich und Farbendruck erläutern die Gefechtsſelder und 
Truppen⸗Aufftellungen. Der Erfolg der Lief erungsausgabe war 
ein durchſchlagender. Die Preſſe nennt einfiimmig die Dar⸗ 
ſtellung eine gediegene, die Illuſtration eine vortreffliche, wenn 
nicht gar meifterbafte, die Ausſtattung eine vorzügliche. Ein 
ſolches Werk verdient einen Platz in jeder Familienbibliothek. 
Daſſelbe iſt jetzt complet erſchienen und liegt in allen Buch ⸗ 
handlungen zur Anſicht aus. 

Berlin. G. Grote sche Verlagshandiung. 


28, Ahe 197. | 


Der betr. Herr wird ges 
beten, den vorgeſtern in der 


— oe 


e 


— — 


N A eae ade 


> ta SO Se” 


genommen. 


r 


G. Liſieeka, 
Albert König. Rabatt. Jubereſtungs⸗ und Conſerv. Iriebrichsſtraße 33a, 
Boley Shönteld, Seen W. Ertel, Weflerfr. 17. | Heute Morgen veridhied nac lungen 


"Ein ſchöneß meubl. Zimmer tft zu 


. N Ar 8 stungen und Sofa, 
Seuffärner Aus allen Welttheilen 


Illuſtrirte Monatshefte 
ſind wieder eingetroffen. Bro⸗ 


; für Länder⸗ und 17 as 
: b. 

chüren über Gebrauch u. Wir⸗ RELL NL 

kung dieſes vortrefflichen 


Rie Bc vermicthen Fri deichſtr. 22 m ſich melden 5 Holland. Die Beerdigung finder eens 
a alle ES Be „Hoffmann, ag Rahm. 4 Ube vom Leſchenhauſe aus 
Zum 1. November C. Füßen ficht Die Hefberrübten Sinteröitehenen. 


ift ein möblirt s Zimmer zu vermiethen. 
Zielke, 
Schulſtraße Nr. 4. 
Junge Leute fia den freundliches Logis 
mit oder ohne Koſt bet 
Were. Schaul, 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten in der Leinwand⸗ 
Handlung und Wäſch⸗fabrik von 
M. Warſchauer jr., 
Markt 64. 


Saifon- Wheater 


Sonnabend den 28. Oktober 1871 
Zum erſten Male: 


Die Frau Mama 


Red. Dr. Otto Delilsch, 
Preis jedes Monetsheftes 7½ Sir, 


Se . auch einzeln. + „| ‚Einem geehrten Publitam beebre ich der Ei 
e MRaturproduktes werden je⸗ Leipzig Serlag von Adolph —— Me. t.' T. Ctage. mich als Koch zu empfehlen und werde] p e Su. drei 

derzeit gratis abgegeben oder Reſelshöſer. Ein möbltetes Simmer iſt Wilhelms alle Aufträge aufs Be fle ausführen. Dery und F 

zeit g geg J Das ſorben erſchienene erſte Heit dez ſtraße 24 1 Etage bald zu beziehen ofen, Fiſcheret Rr. 13 parterre.] Igcobſohn. Muſik von Lebntardt i 

auf Verlangen franco zuge⸗ written Jahrganges enthält: Hobenzollern.| Eine 2fenfirige Stube, 1. Etage am L Janiszewski c —— 

; jendet. 3 eds vg R nn 3 ie 3 rb und ohne a zu en — er Stadt: Theater 2 
€ 2 5 Sachſen in Siebenbürgen, von miethen be errmaun Neumar . ; 
Niederlage bei Herrn Zoner. Sale duet dead | Bronterftcate 91. Stellen⸗Geſuch. Santee: en 1 1871. # 

‘ uus von Darter, ven General Perlinerficahe 18 iM ein Loden mit] Ein füchliger unverheiratheter Wirth⸗ uf allgemeines Verlangen: 4 
. F * Fr Omm in Poſen. [Oeine. C C. v. d. Decken in Oftafrite. Schaufenſter zu vermitden. Zu erfragen] ſchafts⸗Inſpektor, beider page Die Hugenotten. Große Oper in 2 4 


| Bintrturotte in den Alpen von © 12 Treppen b. Wirth. ſorachen madtig, dem vorzügliche Zeug- 4 Akten von Scribe, überſetzt von Ca⸗ 
SHilddad. Aus Java und Sumatra, Bum 1. n ſſe fowie Empfebfungen hervorragen |ftelt. Muſik von Meverbeer. 

tp ba e an e e a elle, Teeundlices Bimmer ber ver Gandwiethe über feine è — Montag, den 30, Olisser 1874. 

Bictorio, Aus Tiflis 83 Wiscelkn 2 W fat ate Sens fe i Drizina 

: ꝛeEckladen. elbflſtändige Stellung. Eine Familie. Original- Schauſpiel 53 

Mit? Baal u. 3 Karten —— — — — —-| Cfferten sub E. H. 100. Lichtens| in 5 Akten und einem Nachſpiel von 5 


Dieſe Monatsichrift, reich ausgeftattet rade poste rest Ch. Birch Pfeiffer. 3 


mit vortreffligen Holzichnttten un! —— Emil Tauber’s ji 3 
ther, anſprechender und unterhaltende] zu vermiethen Halbdorfſtr. 2, 3 Trep⸗] Milo Du bins Bockmauſer! welrad- Volksgarten-Theater. } 


Karten, bringt in allgemein verſtänd 

form, inter ffante, mannigfallige und] ven Huts. zeſtorbener win lgaſſen binterbaud bot. . 
gediegene Schilderungen auß eth Teller kender Lojola- Jünger ohne Kutte So nabend, den 28 Oktober: 

der Welt, vor den tüchtigſten Verfaſſer Als Dir nicht gelang den Semmel. Ihr Bild — Durch's Schlüſſel⸗ 
und beftredt ſich hierdurch geograr hiſche | — — Silbefifh durch Deinen Baftliskeablick loch ꝛc. ıc 

Biflen, das für den G.dildeten heul. zu bannen, zogſt Du endlich die fon] Sonntag, den 29. Oktober 

zutage unentbehrlich if, in den weitefien längſt an Deiner Angel in ferner Bun- Die Dienfiboten — 15 Minuten 
Rreiſen zu verbreiten und zu ſöedern. beshaupiftadt zappelabde Borelle an Dein vor Dem Scheidungstermine — 


8 1 ilb:rb t r Eine Weinprobe. 2. 
Iluſtr. Proſpette gratis. a „ e e e Die Direction. 


Dr Graefe’s 24 nen, ſtiehlt Du Zettel. Glück auf 
: . Mullacks hauſen 
Au enwasser „Mullag sha fen. 


heilt chronische Augenlei- W 
0 urſt⸗Abendbrod, 
den u. stärkt die Sehkraft. wou De ©. Vogt. 


re. ne a a 1 it ——ů— 
nebst Gebrauchsanw. durch L. Holſteiner aud 
Engliſche Auſtern 


Roth, Berlin, Friedrichstr. 68. 
täglich friſch empfiehlt 
Julius Buckow, 


Agenten 


für alle Plätze der Provinz ſucht eine 
alte preuß. ſehr leiſtungs⸗ 


fähige Feuer- Verſicherungs⸗ Anftalt, 
Bewerbungen sub A. R. we den poste 
restante Poſen erbeten. 


Volontairs 


finden in einem mit kaufmänniſchem 
Comptoir verbundenen größeren Bureau 
iner bed, ſchleſ. Provinzialſtadt per fo- 


Yin A. 8. Diele: Brief erhalten, 
Zeitung zu ferntren Mittheilungen an 
Sie, för mich völlig unausführ⸗ 
bar. Gründe enthält ein Brief. Wie 
zuſtellen? Noch einmal direkt z 
tag früh? ©. 
Wer iſtein Halunke? 
Derjenige welcher ſeige Rechnungen mit 
falſchen Quittungen belegt, oder Der⸗ 
jenige, welcher ihm dle Laterne an⸗ 
Redt? — Das ganze Kollegium iſt da ⸗ 
mit cinverftandes | 


gegenüber der Concurrenz. 
Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte 
? 


1/, engl. Pfd.-Topf 12 Sgr. 


System Liebig. — Montevideo. 


garantirt die Untersuchungscontrolle: 
Hofr. Prof. Dr. Stöckhardt, Tlıarand. 


u Sonn- 
A. 


Haupt-Depöt bei Carl Maruschke, Breslau. 
1 engl. Pfd.-Topf 22/3 Thlr., ½ engl. Pfd. 


Bedeutend ermässigte Preise 
General-Consignateur: Emil Meinert in Leipzig. 
Topf 421/, Sgr., 1/, engl. Pfd.-Topf 23 Sgr., 


7 * J * — 33 
Flüſſige Glycerin⸗Seife at der Neujahr 72 Stellung 

in Flacons & 6 Sgr., die ihres hoher] Offerten sub A. R. poste restante 
Glyceringehalts wegen beſondere Beach] Glogau erbeten. 

tung verdient. Sie erzielt eine weiche] Em ordeniiſcher und zuverlässiger 


arte Haut und ſchützt dleſelbe rend! 
; vor Dem eben fo läge: Wirthſchaftsbeamte, 


des Winters vor dem eben fo läftigen 


‘i ® Bs RT Race = _ Jals ſchmerzbaſten Auffpringen. eb. Conf., beider Gandedfpeocien mache E Tr 7 Wein⸗Großhandlung. 
Erdnußölſeife, amb erfellbenge a ee eee ities abet Volkswürthſchaftliche B. Heilbronn’s 
4 i l Ph 3 Sgr u. ci Ge Tt eNO ee Car Geſellſchaft. Restaurant. 
gro 2 E er, PS deli ei re a Sgr. 1 ſtellung erwüyſcht. ; Tr 1 itzun Domtnitanerfiraße Nr. 3. 
' Aromatiſche Kräuterſeife, —  — . 5 tzu 9 Heute den 28. Abends: Elſaſſer 


von denen jeder aus 6—8 durchaus trockenen, be: Keſſelwurſt mit Sauerkohl. 
wohnbaren Räumen beſteht, find zu Lager⸗ oder 


Geſchäfts⸗Lokalen ſofort zu vermiethen 


(Mittwoch, 1. Nopbr. e 


Abends 8 uhr 
im kleinen Saal b. Schwerſenz 


in ihren vorzüglichen Wirkungen hin: 
reichend bekannt, feinſte und beſte 
Totlettenfeife à Stück 5 Sgr. 


| Ziegelmeiſter 
Feinſte aromatiſche Man⸗ 


für eine Dominial⸗Zie⸗ 


Dankſagung. 


. * gelei wird geſucht. Nä⸗ (Kanonenplatz.) 5 Durch die W Bice 
Schuhmacherſtr. 1316. del⸗ Seife, & Stück 5 Sgr. heres bei Prof. Szafar- Pagesorouung: Le at vier teehee uch then 


1. Bericht des Vorſtandes. 

2. Wahl eines neuen Vorſtandes, 

13. Beſprechung über die deutſche 
Münzreform. 

4. Diiskuſſion über die neueſten 
Eiſenbahnprojekte der Provinz 
Poſen. 

5. Anträge der Mitglieder. 

Nichtmitgliedern iſt der] 


f&hlimmen Leiden. das Aufbre⸗ 
chen der Krampfadern befreit wor⸗ 
den, wofür ich Herrn J. Oſchyns⸗ 
ki in Breslau Carlsplatz 
Nr. 6 meinen deſten Dank ſage. 
Reiſſe, den 5. Auguſt 1871. 
Frau Joritz, Kramerſtr. 15. 

J. Oſchins kys Geſundheits⸗ und 
Untverfal- Seife iſt zu haben in 
Poſen, Waſſerſtraße Nr. 8 


kiewioz, Poſen, Schuh- 


— — | Sider. 14, 1 Tr. Yow, If ein Kummerfeldſche Seife, macherſtraße 16. 


SSR TIE TOE I. e zum 1. 1 N ü 
a Dev sels und. Küreiße Weg — 8 5 Novbr. ci Savon dei a nay ot 
zur sichern Heilung Ga vee scien Sie ins Baie AVON de KIZ Seite cin 
k g gaffe ift die feit einer Weihe von] wahre Schönhelte⸗Seife, a Stück 
Kranken u. Leidenden Jahren mit gutem Erfolge betriebene] 3 Sgr. 
ſende ich auf portofreies Verlangen] Bäckerei, welche ſich auch zu anderen] Zu haben bei 
franco u. unentgeltlich den Gratis⸗Geſchäften eignet, ſofort zu vermiethen 


Auszug der neu erſchienenen 27. Auf S BW. Lak, Markt 71 U. W. Paulmann, 


Einige verh. Wirthſchafte⸗Beamten 
können dauernde Anſtellungen als Ad 
miniſtrator u. Oberinſpektor mit 300 — 
500 Thlr. Jahrgehalt, Deputat, Tant. 
zc. nachgew. erhalten, auch mehrere ui» 
verh. Inſpektoren u. Verw. mit 150 


lage der ſegensreichen Broſchüre: „Die K 1 { 5 ; bel A. Wutile; in Czempin 
Naturheiltraft | Kanonenplatz 8 3 Tr it ee] Waſſerſtraße 4. 250 Thlr. Jabrgeh, fe. St. ac. Land g ſtet e ; 
ase aoe gilfe Frege u [möbl. Vorderzimmer zu vermistpen. | Waſſerſtraße 8/9 cin freund. modi: wirthſchaftl. Bur., Berlin. Roſenthaler Zutcitt geſta tet bei Grün. 


Der Vorstand. 
Bertheim. Bielefeld. Stein. 
v. Treskow⸗Radojewo. 


fir. 14. Joh. Aug. Goetſch, Bur. Vorfl. 


Ein evangel. Diener mit vorzügl. 
A teſten ſucht ſofort Stellung. — 3 
erfragen Mühlenſtr. 13. 


äußerlich Kranke jeder Art auch] Neueßr. 3, 2 Tr., iſt ein Z. zu vorm [Bimmer nach vorn, f. 1 0b. 2 Pers. 
gegen alle Geſchlechtskrankheiten Ein zwilfenfteiged möbl. Im met Zu erfr. b Goßlinski. pets 
Guftav Germann in Braunſchwelg. Gr. Berberftrane 38 zu vermicther | Palodorfitrake 16 b, I. Et, el 
Nah. daſeloſt 2 Trppen. möbl. 8. m. Kab. z. 1. Nov. zu verm. 


Depots befinden, werden ſolche 
errichtet. J Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6. 


i 
4 In Städten, wo ſich noch keine 
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r. — Hafer lolo Kin Nahe Site besonder Dt Oktober 

eder v — my begabt; e wenig N Gekündigt 600 

8 Kündigungspreis 48 Mn apr. 1000 1 shite uf the Teuer, 

| dings etwa „Fugen, im, im er en aber eſt. Gekündigt 950 A 
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coat Roggen. 77787672130 
e 56 595552535 145 9 


2 338432 —31 (42 46 
esd 5 70 768808245150 50 6 . a 
” 100 Kilogramm Netto feine 
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| p 614 — 60} by Ho Nov.⸗Dez. 60 —59 
. Mat 59—584 ſte 
& Rt. na ta — um Into 1. 1000 Rilogr. 4152 Rt. nach Qual 


Pre ouran 
der Mühlen — — zu Sn a | 


5 1 ‘ae bh 17 400 he aa Hien pe 1008 1 ur 275 + 6 by vom 18. Oktbr. 1871. 
a — @rbfen pr waare! 4 
Stettin, den 1 1871. (Telegr. Agentur.) w:o I, a Uu al, ate, 54-68 eis Fun Sane per 1000 Aller. Saeed bee Kae N esse 
ic oan . BF flau, loko 20 108129 Rt. — Rab ſen per ! Rilogr. 96 — 119 oat — Feinzl loto - Pole. bi 2 82 
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Neueſte Depeſchen. 
Paris, 28. Oktober. Ein Dekret vom 26. Oktober verfügt die 
Vertheilung von 99 Millionen von den für die okkupirten Departements 
bewilligten 100 Millionen. Sine pets wird 25 en en 


Liſſabon, 28. Oktober. Der Houvern nelde 
neuen aufſtändiſchen Bewegungen. Es wurden Tawa. n abges j 
ſandt. 
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den Altkatholikenkongreß und erklärte, daß er alle erledigten Biſchofs⸗ 
ſitze in Italien wieder beſetzen werde. Der Papſt ernannte hierauf 55 
Biſchöfe, darunter 11 ausländiſche. 
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